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Das wahre Geſicht
e, m. Während in Berlin Noten ausgetauſcht und Gut

achten fabrigiert werden, verkündet Herr Poincaré in Paris
wieder einmal das Ziel ſeiner Pilitik, den er ſieht, ſein Mühen
jt erfolgreich geweſen und bald wird er den Lohn dafür ein
ſtecken können. Und dann iſt Deutſchland geweſen. Frankreich,aber ſelbſthg

an Dagen daz ſollten wir endlich wiſſen, verſolgt unentwegt ſeine Politik,
es die meiſt mag die Repko auch zehnmal in Berlin ſein und ſo tun, als ob
r Entfernu ſie Deutſchlands Kataſtrophe aufhalten wolle. Das beſte Zeichen.
meine Ja wie die Welt dieſe ſog. Hilfsweiſe der Repko auffaßt, iſt doch

da, daß der Dollar beim Einrücken der Repko auf ca. 4000 ſtand,
während er heute, da die Repko ihre Abreiſe vorbereitet, ca.
5obd ſteht. Während dieſer kurzen Zeit ein ſo rieſenhafter
Sprung und das, wo man angeblich alles daran ſetzt, um die
Park zu ſtabiliſieren. Das zeigt am deutlichſten, wie das Er
gebnis der Verhandlungen zu bewerten iſt.

Ueber die Verhandlungen ſelbſt iſt wenig zu ſagen, da man
regierungsſeitig bemüht war, ſie in ein geheimnisvolles Dunkel
zu hüllen. Die Niederſchläge dieſer Verhandlungen aber. und
ſo müſſen wir doh den nun endlich veröffentlichten Notenwechſel
anſehen, geben zu den größten Bedenken Anlaß. Reichsbank und
Ausland ſind die Faktoren, die helfen ſollen. Beides aber iſt
ſirikt obzulehnen, denn, wenn wirklich eine Beſſerung unſerer
Lage eintreten ſollte, ſo iſt das nur ſcheinbar. Eine durch
greifende Beſſerung iſt hierdurch nicht möglich, vielmehr werden
wir damit nu, immer mehr in die Abhängigkeit vom Ausland
geraten und ſetzen zum anderen, die ultima ratio des Reiches,
das Reichsbankgold, aufs Spiel. Poincaré ſagt klar und deutlich,
wie er es meint:

„Es ſei unzuläſſig, daß das Reich zur Geſundung ſeiner
Finanzen an einen internationalen Kredit appelliere. Eine
Anleihe müſſe ausſchließlich den Reparationszahlungen und
nicht der Feſtigung des Markkurſes dienen.

Der Verſailler Vertrag hat Frankreich ein Recht zu
Sanktionen und zur Erfaſſung von Pfändern gegeben. Er
wolle dieſes Recht nicht aufgeben, aber er habe bereits betont,
daß Sanktionen und Pfänder das Problem nicht erſchöpfend
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ädter, die m löſen können und keine Summe einbringen würden, die den
aßen ſpazin erhofften Barzahlungen entſpreche.
et Dies ſei nach dem letzten Markſturz zutreffender als je.
cht etwas ihn Frankreich könne nur durch eine deutſche Anleihe oder durch

Die Pehr mehrere Anleihen ſolcher Art zu Zahlungen gelangen. Sein
en mit Flinte auf 72 v. H. feſtgeſetzter Anteil auf der deutſchen Zahlung
ierten, Sobel müſſe unbedingt erhöht werden.“
den. Unter

ihre wertnl Deutlicher kann eigentlich gar nicht ausgedrückt werden, was
nein Vater Deutſchland auch in Zukunft erwartet und doh gibt es in

ſchüttete u Deutſchland noch genug Optimiſten, die hoffen und immer wieder
Ixt als Vaff heffen und ihre Augen für die Tatſachen verſchließen. So willuſonſt geweſe z. B. der „Vorwärts“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben,

lenburg geb daß die deutſchen Vorſchläge auf die meiſten Mitglieder der
edrungen. Reparationskommiſſion einen nicht ungünſtigen Eindruck gemacht

M tten, wenn auch vereinzelt noch konkretere Pläne gewünſcht
ſche du worden wären. Alles in allem könne man ſagen, daß der
In demſele Aufenthalt der Kommiſſion in Berlin zum mindeſten die Mög
dem unferre lichkeit einer Verſtändigung gezeigt habe. Hält man dem gegen
n Penſion v über, was Poincaré ausführte, ſo ergibt ſich hier ein Bild, wie
nger Mann es grotesker nicht gedecht werden kann. So ſtürzt man Deutſch
erzählt, wo land blind immer tiefer ins Verderben und drüben im feind

en durften lichen Lager reibt man ſich ſchmunzelnd die Hände.
r e a De Triebkräfte aber, die deutſcherſeits am Werke ſind, ſind
uhren, war wie ſchon immer die Bemühungen, es nur ja nicht mit der

der auf Entente irgendwie zu verderben. Das hat noch immer von
ſen. trug b einem Nachgeben zum anderen geführt, mohte man noch ſo ſehr

goldene R von einem „Unmöglich“ überzeugt ſein. Das war es auch, was
dit dem Fli zur letzten deutſchen Antwortnote an die Repko geführt hat.
wurde von Ganz bezeichnend für dieſe Taktik iſt eine Mitteilung, die wir

aus Berlin erhalten. Darin heißt es:
Eine Denkſchrift über Untaten der Beſatzungsheere am

Rhein, die druckfertig iſt und dem Reichstage zugehen ſollte, iſt
von der Regierung aus außenpolitiſchen Gründen zurückgehalten
worden. Herr Barthou könnte verſtimmt werden.

Was hier im kleinen den Anſtoß gibt, gibt ihn dort im
großen. Aber hier, wie dort, es iſt das Allergefährlichſte, was
man in der Lage, in der ſich Deutſchland befindet, tun kann.
Das iſt nichts anderes als ein Preisgeben unſerer Ehre und ein
Preisgeben unſerer Willensfreiheit. Wir erheben dagegen
ſchärfſten Proteſt, denn es trifft uns, das deutſche Volk!

Und deshalb fordern wir eine gründliche Aenderung der bis
en Polittk, nur hierin liegt eine Rettung für g. 477

i alle Hebel in Bewegung, um das deutſ ozu e hieran kann wohl nennt mehr gweifeln. Dieſem

derderblichon Willen gilt es, unſeren Lebenzwillen ontgegenzu
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ellen, deshalb dürken wir nichts danach fragen, od es Frank
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reich genehm iſt, oder nicht. Und deshalb nochmals in letzter
Stunde unſere Forderung: Hinweg mit Verſailles, hinweg mit
den Reparationen

Abreiſe der Reparationskommiſſion
Erklärungen Bradburys und Barthous

Berlin, 10. November.
Die Reparationskommiſſion hat den Empfang der deutſchen

Antwortnote in einem Schreiben an den Reichskanzler
beſtätigt. Jn dem Schreiben heißt es u. a., daß die Repa
rationskommiſſion die in der Note niedergelegten Anregungen in
Paris weiter beraten werde. Eine Beſprechung zwiſchen
der Reichsregierung und der Reparationskommiſſion findet
nicht mehr ſtatt. Die führenden Mitglieder der Repara-
tionskommiſſion werden ſich heute perſönlich vom Reichskanzler
verabſchieden. Die Abreiſe nach Paris iſt auf 2 Uhr nach
mittags feſtgeſetzt.

Der engliſche Delegierte der Reparationskommiſſion, Sir
Bradbury, äußerte ſich über ſeine Eindrücke folgender-

maßen:
Wir ſind in erſter Linie hierhergekommen, um uns über

die Lage Deutſchlands zu informieren, und in dieſer Hinſicht iſt
unſer Beſuch ſehr nützlich geweſen. Wir alle haben vom Ernſt der
Lage einen ſehr ſtarken Eindruck empfangen und wir ſind der
Meinung, daß, wenn die Kataſtrophe vermieden werden ſoll,
unmittelbare Schritte nötig ſind, um die Mark
zu ſtabiliſieren und binnen einer angemeſſenen Friſt den
Ausgleich des Staatshaushalts herzuſtellen, ſowie ein weiteres
Anwachſen der ſchwebenden Schuld zu verhüten.

Was die zu ergreifenden Maßregeln betrifft, ſo muß ich zu
geſtehen, daß hinſichtlich der Frage eines genauen Planes &r
die Stabiliſierung der Mark das Ergebnis unſeres Beſuches
einigermaßen enttäuſchend war. Es ſcheint mir notwendig, daß
die Jnitiative von der deutſchen Regierung er
riffen werden muß. Schließlich iſt es doch die deutſche
tegierung, die den Plan in Bewegung ſetzen muß, und weder

die Reparationskommiſſion, noch eine Bankierkonferenz, noch
eine internationale Finanzkonferenz kann als hilfreiche Fee auf
treten.

Jch verkenne die Schwierigkeiten der deutſchen Regierung in
bezug auf einen endgültigen Plan nicht, und ich verſtehe auch,
wie ſchwierig es iſt, von der Reparationskommiſſion bzw. den
alliierten Regierungen diejenigen Zugeſtändniſſe zu
fordern, die unbedingt notwendig ſind, wenn ein ſolcher Plän
ausführbar ſein ſoll. Wenn nicht ein Plan formuliert iſt, und
die unerläßlichen Vorbedingungen freimütig gefordert werden,
ſehe ich nicht, wie es möglich ſein ſoll, einen Fortſchritt zu
machen. Die deutſche Regierung muß ſich darüber klar werden.
welche Zugeſtändniſſe zur Durchführung eines Planes unerläßlich
ſind, und ſodann müſſen wir als Vertreter der Gläubiger
Deutſchlands daran Kritik üben. Es iſt zu hoffen, daß es dann
möglich ſein wird, ſich auf einer befriedigenden Baſis zu eincgen.

Es iſt nicht unſere Sache, Zugeſtändniſſe
anzubieten. Wir ſind Vertreter der Gläubiger Deutſch
lands und müſſen die beſten Bedingungen herausſchlagen. Dabei
müſſen wir ſelbſtverſtändlich beſtrebt bleiben, die Subſtanz des
Schuldnerlandes zu bewahren.

Wir werden die Vorſchläge Deutſchlands ſehr genau unter
ſuchen, wenn wir nach Paris zurückgekehrt ſind, und werden Alle
weiteren Vorſchläge, die Deutſchland uns noch machen wird, ſehr
genau in Betracht ziehen. Wir wollen zu weiteren Vorſchlägen
die Tür offen laſſen.“

Paris, 9. November.
Wie aus Berlin gemeldet wird, empfing Barthou heute

morgen die Vertreter der franzöſiſchen Preſſe und erklärte ihnen:
Wir haben heute morgen die Antwort der deutſchen Regierung
erhalten. Unſere Beratungen ſind abgeſchloſſen.
Wir werden mit den deutſchen Vertretern nicht mehr zu
ſammenkommen. Wir treten morgen um 2 Uhr nach-
mittags die Heimreiſe an. Die nächſte Sitzung der Repa
rations kommiſſion wird am Montag in Paris ſein.
Ueber die Ergebniſſe der Reiſe äußerte ſich Barthou dahin, daß er
durchaus befriedigt ſei. Barthou ſagte: Wir haben ein
zufriedenſtellendes Ergebnis hinſichtlich der Kon
trolle der deutſchen Finanzen und des deutſchen
Haushalts erlangt. Wir bringen eine ſtarke Aktenſamm-
lung nach Paris mit und werden dieſe von Montag an durch
prüfen. Alle Entſcheidungen werden, wie dies vereinbart worden
war, in Paris getroffen werden. Für mich iſt das wichtigſte
Ergebnis, daß die Front der Alliierten unverſehrt
iſt und die Reparationskommiſſion in völliger Einigkeit nach
Paris zurückkehrt. Alsdann verlas Barthou die Antwort der
Reichsregierung.
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Bilanz der Repkoverhandlungen
angeblich bemüht ſich die Repko um die Geſundung der deutſchen Finanzen, in Wahrheit aber dient alles,

nach Poinearé, zur Befriedigung HSrankreichs Die wieder auflebende Regierungskriſe

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6209

Die Gutachten der Bankiers
Das von den Herren Viſſering und Dubois verfaßte,

von Herrn Brand unter einem Vorbehalt mitunterzeichnete
private Gutachten (Anlage 1) hat folgenden Wortlaut:

An Herrn Dr. Hermes, Reichsfinanzminiſter, Berlin.
Der deutſche Reichsfinanzminiſter die Frage an uns ge

richtet, wie wir über die Jntervention eines internationalen
Syndikats zur Stabiliſierung der Mark denken, und unter
welchen Bedingungen eine ſolche Jntervention nach unſerer An
ſicht erfolgen könnte. Die Urſache für die ungeheure Entwertung
der deutſchen Währung, die während der letzten Monate ein-
getreten iſt und die ſich noch täglich verſchärft, ſcheint uns vor
allem auf einer Erſchütterung des Vertrauens im
Jn- und Auslande zu beruhen. Aus dieſem Grunde iſt
eine Mitwirkung des Auslandes wünſchenswert. Daher ſprechen
wir uns dahin aus, daß es zweckmäßig ſein würde, unter Mit-
wirkung (sous les auspices) der Reparationskommiſſion ſobald
wie möglich eine Verſammlung von Bankleuten aus
Staaten mit normaler Währung einzuberufen, d. h.
aus den Vereinigten Staaten, England, Holland, Schweden und
der Schweiz. Weiter könnten Bankleute aus anderen Ländern
daran teilnehmen, die zur Mitarbeit bereit ſind. Die Bankleute
hätten die Frage der Gründung eines internationalen Syndikats
zu prüfen, deſſen Aufgabe es wäre, zuſammen mit der deut
ſchen Regierung und der Reichsbank durch die von
ihm für zweckdienlich erachteten Mittel und Wege an der
Stabiliſierung der Mark zu arbeiten.

Ohne den Beſchlüſſen vorgreifen zu wollen, halten wir es
doch zur Klarſtellung für zweckmäßig, unſere Anſicht über dasan aſchiagenve Verfahren auszuſprechen

1. Deutſchland müßte während der Tätigkeit des Syndikats
und bis zur vollſtändigen Rückzahlung der erhaltenen Vorſchüſſe
ren Reparationsbarzahlungen und Sachleiſtungen befreit
werden.

2. Das Shyndikat müßte mit einem Kapital von mindeſtens
500 Millionen Goldmark begründet werden können.

3. Dieſer Betrag wäre in Form eines Akzeptkredits aufzu-bringen. Die Wechſel wären von der deutſchen Fir gagderwalteeg

auszugeben, mit der Bürgſchaftserklärung der
Reichsbank zu verſehen und hätten auf die Währung des
Staates zu lauten, dem der Akzeptant der Wechſel angehört.

4. Die Laufzeit der Wechſel könnte auf höchſtens zwei Jahre
verlängert werden, vorausgeſetzt, daß die Zentralemiſſionsbanken
ihre Zuſtimmung erteilen.

5. Die Reparationskommiſſion würde aufzufordern ſein,
für die Rückzahlung der von dem Shyndikat gewährten Vorſchüſſe
ein Prioritätsrecht von ſämtlichen Reparationsbarzahlungen zu
gewähren.

6. Die deutſche Regierung hätte mit Zuſtimmung der Repa
rationskommiſſion als beſondere Garantie für die Rückzahlung
der von dem Syndikat gewährten Vorſchüſſe die Erträgniſſe der
Ausfuhrabgaben nach einem noch zu vereinbarenden Verfahren
zur Verfügung zu ſtellen.

7. Neben den Leiſtungen des Shndikats hätte ſich die
Reichsbank zu verpflichten, an der Stabiliſierungsaktion mit
einen Betrag von gleicher Höhe teilzunehmen, indem ſie ſich
durch Verpfändung eines Teiles ihres Goldbeſtandes einen
Kredit in gleicher Höhe beſchafft. Auf dieſe Weiſe würden die
geſamten zur Verfügung ſtehenden Fonds den Betrag von einer
Milliarde Goldmark oder ihren Gegenwert erreichen.

8. Wir ſprechen uns nicht über die Zinsbedingungen und die
Vermittlungsgebühren aus, die von Deutſchland zu verlangen
wären. Dieſe Frage bleibt vielmehr vorbehalten.

Berlin, den 7. November 1922.
gez. Viſſering.

Vorbehaltlich de henorbehaltli r in meinem Memorandum über diedes Londoner Markts enthaltenen Bemerkungen ſtimme h za

obigen Ausführungen zu, gez. Brand.
Die private Aeußerung des Herrn Brand über die Stel

lung des Londoner Kapitalmarkts zu dem Problem der Stabili
ſierung der Mark (Anlage 2) lautet wie folgt:

1. Der Finanzminiſter hat mich im Namen der deutſchen
Regierung gebeten, meine Anſicht über die Möglichkeit zu
äußern, im gegenwärtigen Augenblick Anleihen oder Kredite
am Londoner Markt zur Stützung des Verſuches einer Stabili
ſierung der Mark zu erhalten. Jn Erfüllung dieſes Wunſches
bitte ich als ſelbſtverſtändlich anzunehmen, daß ich nur meine
perſönliche Anſicht äußere. Jch kann in keiner Weiſe für andere
Londoner Bankiers ſprechen.

2. Jn dem Bericht, den ich als einer der von Deutſchland ein
geladenen Sachverſtändigen zeichnen werde, werde ich meine An-
ſicht in Bezug auf fremde Anleihen oder Kredite in der ganzen
Frage des Stabiliſierungsproblems äußern. Hier dagegen werde
ich mich auf den reinen banktechniſchen Geſichts-
punkt beſchränken.

3. Es iſt nach meiner Anſicht nicht möglich, an den privaten
Geldgeber in England wegen einer deutſchen Anleihe heranzu
treten. Die Begründungen, die das Bankierkomitee im ver
gangenen Juni gegeben hat, behalten volle Geltung. Dazu

landskommt, daß der kürzliche Sturg der Mark DeutKredit im Ausland völita aerſthrut hat,



e e van Rereamitees Aberein, daß Gewiß her
chlands zukünftige Verpflichtungen weſentlich iſt.

das nicht feſtſteht, halte ich es nicht für möglich, an das
zutreten.

Gs bleibt nur die einer unterſtützenden Mitwrkins durch e Birreft et Ratürlich würde eine Anleihe

gar das je nach
einer Sicherheit durch Reichsbank-
den Wünſchen der Bankiers an einem zen-

tra deponieren wäre, möglich ſein.
v hiervon, glaube ich, würden Anleihen nur zu er

halten ſein, wenn ein vollſtändiges Moratorium
für einen gewiſſen Zeitraum wegen Deutſchlands

en aus dem Friedensvertrag eintreten würde.
derartiges Moratorium vielleicht für zwei Jahre

würde und wenn andere Finangkreiſe in der Schweiz,
and und anderen Ländern mit einer genaueren Kenntnis

der deutſchen Verhältniſſe die Führung übernähmen, iſt es mög
lich, daß die Londoner Bankleute ſich z. B. in Form eines Akzept-
kredits von mindeſtens 5 Millionen Pfund Sterling (5 000 000 L)
beteil Aber, wenn Unſicherheit darüber fortbeſtände,
was für Verpflichtungen Deutſchland am Ende des Mora-
toriums hat, und wenn die Möglichkeit eines vollſtändigen
e ſammenbruchs Deutſchlands am Ende dieſeseitraums ehen bliebe, dann würden die Anleihegläubiger
e e delt für die Rückzahlung vor Ablauf des Moratoriums

Es würde auf jeden Fall nötig für ſie ſein, daß ſie zu derMaßnahme die Genehmigung der Bank von r er und
das Recht erhalten, die auf London gezogenen Wechſel dort zu
diskontieren.

Berlin, den 7. November 1922.
(gez.) R. H. Brand.

Her gi ſache w. Bern, 10. November.
nanzſachverſtändige Dubois, Präſident des

Schweigeriſchen Vankvereins, gewährte dem Vertreter der
z. Dep.-Agentur Weiß eine Unterredung, die ſich

auf die nunmehr erfolgte Veröffentlichung der Gutachten
der Finangz ſachverſtändigen bezog. Zunächſt erklärteDubois auf die Frage, weshalb ſh die Sachverſtändigen nicht
auf gemeinſames Gutachten geeinigt hätten, es beſtünden
unter den Sachverſtändigen mit wenigen Ausnahmen keine
grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten,
aber die erſtatteten Berichte ſeien voneinander verſchieden und
zwar ſowohl in ihrer Form als auch nach ihren Methoden. Jns
beſondere die Maßnahmen zur Herbeiführung, einer provi-
ſoriſchen Stabiliſierung ſind eingehender in dem Bericht der

rren r Dubois und Kamenka als in dem der Herren
8777 u 277 vonandey dar t dungs a on r die deutſche Währung ſprach ſichDur folgendermaßen aus: Bis zur Stunde liegt kein be

ſtimmies Angebot von ſchweizeriſcher Seite oder von anderer
aus ländiſcher Seite vor. Aber unter gewiſſen Vorausſetzungen
beſtehen Ausſichten, daß eine wirkſame aus
ländiſche Hilfe zur Aktion der Reichsbank hinzukommen
wi um die Mißtrauenskriſe zu überwinden, die die letzten

rze verurſacht haben. Da die beiden Gutachten nun ab
worden ſind, können die Unterhandlungen für die aus-

ändiſche Kreditaktion ſobald wie möglich gepflogen werden.

Znyniſche Offenheit Poinéarés
W. Paris, 10. November.

Jm Senat wurde geſtern eine Jnterpellation des
Senators Lucien Hubert über die Durchführung
einer wirkungsvolleren Reparationspolitik
im Ruhrgebiet beraten. Nachdem Hubert ſeine Jnter-

llation begründet hatte, ergriff Miniſterpräſident Poincaré
Wort und erklärte, er wolle ſich heute nur über die all

gemeine ik ausſprechen. Jm Junivori Jahres habe Deutſchland, das ſich für zahlungs-un fati erklärt habe, den Wiederaufbau der Han-
delz flotte in unbegrenztem Maße betrieben. Auch Eiſen
vahnbauten, zum Teil ſtrategiſche, ſeien ausgeführtDer Reichskanzler habe Maßnahrnen verſprochen, der

Jnflation Einhalt zu gebieten, ſei aber auf Len Widerſtand
der Jnduſtrie geſtoßen. Er Poicaré habe im Juni
erklärt, man müſſe eine oder mehrere deutſchen Anleihen auf
dem internationalen Markt auflegen. Was die Meinungs-
verſchiedenheiten mit der deutſchen Regierung
anbet ſo ſei feſtgeſtellt, daß im Monat Auguſt die fran
zöſiſche Regierung bereitgeweſen ſei, ein Geſamtprogrammvorzulegen, das o auf die Reparationen und die interalliierten

Schulden a ſollte.Poinearé alsdann von ſeinem Februarprg,
gram m und ſiellte feſt, daß es von England abgelehnt worden

ſel. Seft vielen
Induſtrie der
äber die deutſchen

Mongten widerſeße die deutſche
Budget und Währungskontrolle. Heute ſeien

Jnduſtriellen ſelber dasOpfer ihrer eigenen Manöver geworden. Auf die Brüſſe-
ler Konferenz übergehend, ſagte Redner: Werden die
Alliierten mit Frankreich, wenn es notwendig wird, zum Zwange
ſchreiten? Dieſe Frage werde in Brüſſel aufgeworfen werden.
Die Brüſſeler Konferenz werde feſtſtellen, daß die Holz und
Kohlenlieferungen Deutſchlands unregel-
mäßig ſeien. Sie werde ferner die Frage der Beteiligung an
der deutſchen Induſtrie prüfen, ebenſo die Frage deutſcher An
leihen auf den ausländiſchen Märkten. Der größte Anteil dieſer
Anleihen müßte zu Reparationszwecken verwendet
werden. Wenn Frankreich nicht befriedigt werde, könne nichts

wo nFür die „Altershilfe“ zeichneten:
Rechnungsrat Wetzler, Kurallee 3 3 2

Nnge nannt. 100S. H. 7 e a 7 a 7 100 rHempel, Stadtſchützenhaus 500
Angeſtellte des Stadtſchützenhauſes 1995
Mittwoch 2 Billard a Klub J 300 JUngenannt a l e 7 7 e 7 5000 II
D. C. Schatz e e e e a 500 nUAnge nannt 4660Beamtinnen und Angeſtelltinnen der

Landwirtſchaftskammer 3100
Karl Brömme, geſ. Grudekos-Vertr. 285
Petzolt 17 e 7 7 J 150 IKl. 7 0 0 7 0 17 7 100 IISt. 2 e 7 7 7 7 50K. J. 100Moll e S J 7 a 7 e u 50 reUnge nannt 50W. W. e e e 7 e e 7 50 77Obertertia II, Stadtgymnaſium 700
Schülerpenſion Neue 177a.: 14 067

Wir bitten um weitere Zuwendungen, vor allem in

Naturalien. „H.0 m ae o e V e
es zum Verzicht auf ſeine Rechte zwingen, die es eher allein zu
erringen ſuchen werde, als daß es nicht bezahlt werde.

Nach Poincarés Rede nahm der Senat eine Vertrauens
tagesordnung des Jnterpellanten Hubert an, in der es heißt:
Der Senat vertraut auf die Regierung, daß ſie durch eine wir-
kungsvolle Politik die Sicherheit Frankreichs und die Reparations
zahlungen gewährleiſten wird.

Regierungsumbildung ge'ordert
Wie wir hören, beſteht die Deutſche Volkspartei auf einer

Umbildung der Regierung angeſichts der augenblicklichen Ver
handlungen mit der Reparationskommiſſion. Bereits in der
nächſten Woche ſoll ein Vorſtoß gegen die Regierung im Reichs
tage unternommen werden. Die Verhältniſſe haben ſich in den
letzten Tagen inſofern zugeſpitzt, als die Sozialdemokraten einen
Eintritt der Deutſchen Volkspartei in die Regierung ablehnen
und ein Teil des Zentrums ſie unterſtützt. Es heißt, daß die
Deutſche Volkspartei den augenblicklichen Kurs in der Rapa-
rationspolitik nicht mitmacht und mit dem ſelbſtberrlichen Weſen
Dr. Wirths, der ſich immer mehr auf die Linke ſtützt, unzu
frieden iſt. Auch die Demokraten ſind der Anſicht, daß eine Aus
ſchaltung der Deutſchen Volkspartei augenblicklich unklug ſei.
Man wird bald mit heftigen Kämpfen rechnen müſſen, da auch
das Kabinett trotz aller Ableugnungen zwei Strömungen hat.
Dr. Wirth ſoll bei den letzten Parteiführerbeſprechungen mit
einer Auflöſung des Reichstags gedroht haben, falls er für ſeine
Reporationspläne keine Mehrheit findet. Seine Widerſacher
verſuchen deshalb die Regierung bei den nächſten Reichstags
debatten zu ger und Dr. Wirth zu iſolieren. Es bleibt ab
zuwarten, wieweit das Endreſultat der Verhandlunigen mit der
Repko, das allerdings in Berlin kaum erzielt werden wird, zur
Verſchärfung der Situation beitragen wird.

Die Deutſchnationale Volkspartei wird allem Anſchein nach
die Beſtrebungen auf Regierungsumbildung unterſtützen.

Der „Vorwärts“ beſchäftigt ſich mit einer Rede, die Stinnes
geſtern in einem Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates gehalten
hat. Stinnes ſoll, wie das Blatt ſchreibt, ſich in den heftigſten
Ausdrücken gegen die Note der Reichsregierung an die Repara
tionskommiſſion und. gegen die Gutachten der ausländiſchen
Finanz ſachverſtändigen gewendet haben und die Erſetzung desAchtſtundentages durch eine zehnſtündige Arbeitszeit Feſordert

Bartels-Hanptmann
Zum 15. November 10922.

Von Frledrieh Quehl, Berlin.
Die junge ſchwarzrot goldene Republik hat ſich in jüngſter

Zeit vornehmlich zweier Schriftſteller bedient, um zu der ſtau
nend au en Menſchheit zu ſprechen, von denen der eine
vor Jahren einmal Hofgänger war, bis man es für geboten hielt,
von weiteren Einladungen darin Perſon abzuſehen, der andere
mehrfach als künftiger Reichspräſident genannt wurde, bis man
ſich auf Bei ltung des jetzigen Staatsoberhaupts einigte.; ihre
Namen ſind uſgr Frenſſen und Gerhart Hauptmann. Der
erſtere tummelte ſich monatelang in den Vereinigten Staaten von
Rordamerika, um im Dollarlande vom blutenden deutſchen Herzen
zu jammern und freigiebige Menſchen zu reichen Spenden aufzu-
muntern; der andere wurde von keinem Geringeren als Friedrich
Ebert anläßlich der Breslauer Woche als Dichter des ſozialen
Mitleidens und Mittler zwiſchen republikaniſchem Staate und der
Seele des deutſchen Volkes bezeichnet und von dem geweſenen
preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
Konrad Haeniſch als der Dichter des Uebergangs und der großen
Wende über den grünen Klee gelobt.

Gerhart Hauptmann vollendet am 15. November dieſes,
Guſtav Frenſſen am 19. Oktober des nächſten Jahres das 60. Le
bensjahr; beide ſind alſo faſt gleichaltrig, haben einen gewiſſen
e e ehe Wirkſamkeit hinter ſich, und deshalb mag dem

VLiteraturaſtronomen die Beobachtung dieſer Dichterſterne durch
aus nicht verargt werden. Viel näher liegt es jedoch heute, gleich

mit Ger Hauptmann eines anderen Mannes zu ge
en, der mit jenem an ein und demſelben Tage, in ein und

demſelben Jahre, am 15. November 1862, auf dieſe wunderliche
Weli kam und als Profeſſor der Deutſchen“ ſeine Landsleute
beſſer kennt, als e ihn kennen, was allerdings verſtändlich erſcheint, wenn man bedenkt, daß der wahre Didter zu Lebzeiten

meiſt nur deshalb ſo wenig gewürdigt wird, weil er ſeiner Zeit
die zu e ein großer Teil ſeiner Mitmenſchen

weltfremd iſt. Jch meine Adolf Bartels.
er pitmann ſowohl als auch Adolf Bartels

nnen eignet, iſt in Gelehrtenkreiſen unum-
itten. möchte di t n Erfol inem Talent,e iuſhen ſie e er J e des erſterenvornehmlich ſeine eingehen

r keit, des andern Charak32 beſonders ſeine Treue kenngei et. Wenn ich BVartels

e, ſo het darin, daß dasWVandalbar verguei en iſt, weihaner e letzterem janem die

nach Durchſetzung ihres in den Dienſt ds Vaterlandes geſtellten,
wenn auch weit voneinander abweichenden Weltanſchauungs
gedankens, ſind dennoch grundverſchieden im Streben nach dem
Erreichbaren: während ſich jener zunächſt mit einer kleinen aus
gewählten Gemeinde begnügt, die ſich nach und nach zu einem

oßen, umſo feſter gefügten Anhängerkreiſe entwickelt, zielt
auptmann von vornherein r die Maſſen und erreicht ſo einen

zwar ſchnellen, eben deshalb jedoch oft nur rein geſchäftsmäßigen
Scheinerfolg. Gerade hierin erblicke ich die längere Lebensfähig-
keit der Bartelsſchen gegenüber der Hauptmannſchen Kunſt; in
dem jene heute noch auf voller Höhe ſteht und ihren Meiſter
überdauern wird, iſt die des anderen längſt von ihrem ſchon vor
einem anderthalb Jahrzehnt erreichten Gipfelpunkt herabgeglit-
ten, ja, ich ſtehe nicht an zu behaupten, daß Gerhart Hauptmann
ohne die ſich auch auf literariſchem Gebiete verhängnisvoll be-
merkbar machende Revolution bereits ein ſogar bei ſeinen einſti-
gen Bewunderern teilweiſe Vergeſſener wäre.

Und doch iſt es gerade Adolf Bartels, der ſeines Altersgenoſſen
erſte maßgebende Monographie geſchrieben (1897; 2. Aufl. 1906
im Verlage von Emil Felber, Berlin), der Gerhart Hauptmann

»inſonderheit durch ſeine naturaliſtiſchen Dramen als Dichter von
Zeitbedeutung gelten läßt, ihnen unbeſchadet der gegenteiligen
Meinung eines Julius Bab und Samuel Bublinski entſchieden
Lebensrecht zuſprach, wenngleich er in ſeinem Urteil natürlich
nicht ſo weit geht, Hauptmann, wie dies Max Geißler tut, als
den umfaſſendſten Geiſt und mächtigſten Geſtalter unter den
dramatiſchen Dichtern ſeit Schiller zu erklären. Nein, Gerhart
Hauptmann, der von Zola kam, bei Arno Holz und Johannes

f in die Schule ging, teilweiſe von ſeinem älteren Bruder
Karl beeinflußt wurde und Fan in vielem nahe ſteht, iſt nicht
der Genius auf den der wahrhaft Deutſche ſein Hoffen ſetzt. Jm
merhin werden ſeine „Weber“, „Hanneles Himmelfahrt“, „Fuhr
mann Henſchel“, vielleicht auch der „Biberpelz“, die „Verſunkene
Glocke“ und der „Arme Heinrich noch wenige Jahrzehnte lang
erfolgreich über deutſche Bühnen gehen. Es iſt ein immer wiederzu beobachtendes Naturgeſetz, du der von ſpontaner Volksſtim

mung getragene Held des Tages um ſo ſchneller aus der Mode
kommt, als jene ſelbſt den Launen dunkler Mächte unterliegt; ſo
wird zuletzt der in Agnetendorf bei Schreiberhau wohnende Jubi-
lar, des Name jetzt in aller Munde iſt, im Wandel der Zeiten mit
einen Stücken in die Verſenkung verſchwinden. Es geht ihm, wieem Drama ſelbſt: nach der Sbhe ein letzter Aufſchwung, dann

die Kataſtrophe. Es wundert mich r daß die vermeint
lichen Gerhart Hauptmann Kenner nicht ſein ergählendes dem
dramatiſchen Moment voranſtellen, denn auf dem Gebiete des
Romans hat er in ſeinem „Der Narr in Chriſto Emanuel Quint“
und „Atlantis“ Erſtklaſſiges geſchaffen; freilich über dieſe beiden

Hauptmann, beide zähe Kampfnaturen, voll glühender Sehnſucht iſt er bisher nicht vinausgekommen. Was ſeine Gedichte endlich

haben. Der „Vorwärts“ glaubt aus den eſegege
den Schluß ziehen zu dürfen, daß er als Wort r Schwer
induſtrie unter keinen Umſtänden eine Stabiliſierung der ar
wolle, und ſchreibt: Die politiſche Situation iſt ſehr klar. Mit
Stinnes gibt es keine gemeinſame Arbeit, ſondern nur ſchärffte
Kampf gegen ihn. Das gilt nicht nur für Stinnes, ſondern für

alle, die ihm politiſch hörig ſind. t
77

Die Linksparteien des Reichstags haben den Vemacht, den urſprünglichen Plan des Reichstags, am 14. Rovemtt
die Beratungen aufzunehmen, mit Rückſicht auf die Wahlen in
Oberſchleſien und die augenblickliche Regierungskriſe zu durchkreugen und fordern den Zuſammentritt erſt für den äi, d. M

Die Parteien haben aber den Wunſch, ſpäteſten
am 14. November zuſammenzutreten und keine Pauſe im Ro,
vember eintreten zu laſſen, um die ſchleichende Kriſe durch das
Parlament beenden zu laſſen.

Neue Bedrohung der vVolksgeſundheit
Kohlennot und Zwangslieferungen,

Jn der Sitzung, die am 7. November zwiſchen den Mit
liedern der Reparationskommiſſion und Vertretern der deut.
chen Regierung ſtattgefunden und in der die Erörterung der
deutſchen Kohlenlieferungen an die Entente zur Erörkerung

nd, auch der Geh. OberMed.-Rat Dr. Krohne von Mfführun,
Wohlfahrtsminiſterium Erklärungen über die ernſte ſein

Bedrohung der deutſchen Volksgeſundheit durch die wachſende Icberflüſſit
Kohlennot abgegeben. An Hand der Statiſtik wies er nach daß ten ſie,
die Sterblichkeit, die ſich nach dem Kriege infolge beſſerer hutſchen
Ernährung unſeres Volkes allmählich vermindert hatte, neuer- rücken wo
dings wieder anſteige und daß die vermehrte Sterb- n Tiſch
lichkeit in der Hauptſache auf eine bedenkliche Vermehrung der
Erkrankungen und Todesfälle an Erkältungen zurückzuführen
ſei. Er betonte deshalb, daß es unbedingt erforderlich ſei,
unſerem Volke, namentlich den unbemittelten Volksſchichten, im
kommenden Winter mehr Kohlen zu liefern, als bisher möglich
war, um ein weiteres Anſteigen der Grkältungskrankheiten zu
verhüten. Dies ſei um ſo mehr erforderlich, als gerade infolge
der zunehmenden enormen Teuerung unſerer Lebensmittel weite
Schichten unſeres Volkes beiſpielsweiſe nicht mehr in der
Lage wären, ſich den täglichen notwendigen Bedarf ane t zuzuführen. Gerade ein mangelhaft mit Fett ernährter
Menſch habe aber ein erhöhtes Wärmebedürfnis und ſei deshalb
Erkältungen in beſonderem Maße ausgeſetzt. Unter dieſen Um-
ſtänden würde eine Mehrlieferung von Kohlen an die Entente
unabſehbare geſundheitliche Gefahren mit ſich bringen. Wenn
die Entente von uns künftig fünf Millionen Zentner Kohl
monatlich mehr verlange und erhalte, ſo müßte das die Wirkurg
haben, daß bei einer Annahme des Heizbedarfes einer Famiſe

Finiſter,
Nartinsgan
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von nur drei Zentner Kohle monatlich etwa 1 700 000 deutſche Karlche:
Familien keine Kohle oder keine genügende erhalten könnten, ze und
deshalb frieren und zu nicht geringem Teil an Erkältungen er oſen Quar
kranken oder ſterben müßten. Geh. Rat Krohne kam deshalb zu iegt heute
dem Ergebnis, daß jede Mehrablieferung von Hohle an ſie xnſtlich die
Entente vom Standpunkt der Volksgeſundheit aus un erträg, jehen wird.

lich ſein würde. Der Oſigkeit er
Konſerven, die ihrem Namen Ehre machen. Jm Jahre 182 keunten

hatte der britiſche Polarforſcher Sir Edward Parrhy auf einer
ſeiner Fahrten, auf der er den Wellingtonkanal und die Barrop-
ſtraße entdeckte, zwei Konſervenbüchſen im Eiſe liegen igſſen,
die James Clarke Roß im Jahre 1831 auf der mit ſeinem Werkſtätt
Onkel Sir John Roß unternommenen Polarexpedition, die zur
Entdeckung des magnetiſchen Nordpols führte, wiederfand und Geſtern
zwei Jahre ſpäter dem Kapitän des Hilfsſchiffes „Jſabella“, an xch Schulſt
deſſen Bord er die er antrat, ſchenkte. Dieſer übergib nen Teil d
dann die beiden Büchſen, die er in der ſicheren Annahme, daß irna Aßm
ihr Jnhalt verdorben ſei, nicht geöffnet hatte, zur Erinnerung
an die Reiſen Parrys und Roß' dem Muſeum von Hull. Hier
blieben ſie als Muſeumsſtücke unbenchtet, bis im Jahre 1918 der
Direktor des Muſeums der Neugierde, ſich von dem Zuſtande
der Büchſen zu überzeugen, nicht länger widerſtehen konnte.
Er fand in der einen Büchſe geräuchertes Rindfleiſch und in der
andern Erbſenbrei, beides in tadelloſem Zuſtande. Wie eine
Koſtprobe ergab, hatten die Konſerven während der faſt hundert
jährigen Lagerung auch an Wohlgeſchmack nicht das geringſte
eingebüßt. Damit war der Beweis erbracht, daß ſich Konſerven
unter beſonders günſtigen Umſtänden unbegrenzte Zeit genieß-
bar halten können; zu dieſen günſtigen Umſtänden gehört im
vorliegenden Falle das Vorhandenſein einer dicken Fettſchicht
mit der der Jnhalt der Büchſen luftdicht abgeſchloſſen war, eine
Vorſichtmaßnahme, die nicht das wenigſte dazu beigetragen
W mag, dem Büchſeninhalt ſeine ungewöhnliche Haltbarkei
zu ſichern.
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anbelangt, ſo ſeien dieſe hier der Vollſtändigkeit halber nur er-
wähnt, ſie werden das Zeitalter ihres Entſtehens kaum über
dauern. Gerhart Hauptmanns Werke erſchienen faſt ſämtlich bei
S. Fiſcher, Berlin.

Auch Adolf Bartels iſt Dramatiker, der Begründer eine
neuen wirklich hiſtoriſchen Dramas. Seine „Päpſtin Johanna
„Katilina“, „Der Sacco“ betitelten Problemdichtungen, die
Trilogie „Martin Luther“ und zwei kleinere Feſtſpiele „Die fröh

Zum
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liche e l und „Ditmarſia cantat“ ſind allerdings nur in heig reich
Büchereien zu finden; aufgeführt iſt ſo gut wie noch nichts. d Mralrat Du
macht, daß der Weimariſche Gelehrte rein deutſchvölkiſchn Me Profe
Grundſätzen huldigt, weshalb die Bühnenleitungen ihm abhold Wo zu F
ſind. Dramatiſche Vollendung zeigen auch ſeine beiden Romane ühere ſta
„Die Dithmarſcher“ und „Dietrich Sebrandt“, wenngleich ſie in
erſter Linie auf eine nicht hoch genug zu bewertende epiſche Ver
anlagung hindeuten; die kulturgeſchichtlichen Jugenderinnerunge
„Kinderland“ ſind ein Buch für jedes deutſche Haus und nicht
obne autobiographiſche Reige. Das ſatiriſch-komiſche Epos „Der
dumme Teufel“ geißelt die Verfallserſcheinungen der achtziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts rühmlich erwähnt ſei auch eine
Geſchichte in Verſen „Aus der meerumſchlungenen Heimat“, De
Lyriker Bartels kennzeichnen mehrere Bände Gedichte, von depen
die „deutſchvölkiſchen“ wohl die beſten, die in dieſen mitenthaltenen
72 neuen r Sonette ſicher die wuchtigſten ſind. Zu
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ſammenfaſſend möchte ich hierzu behaupten Vartels trotz man Werte Fü
cher Anfechtung von gewiſſer Seite entſchieden vorhandenes l Wien Prof
ſches Talent gipfelt in ſeinem rein perſönlichen Empfinden, da Wſor der
natürlich von manchem Undeutſchen nicht nachempfunden werden
kann. Bartels iſt zeitlebens ein fleißiger, ehrlicher Arbeiter
weſen davon zeugt die roße Anzahl ſeiner Bücher und Schrif
ten. Volkstum und Raſſe, das ſind die unverſiegbaren Quellen
aus denen ſeine Muſe chöpft. Objektives Schauen, ſubjektibe
Behandeln des Stoffes, eine einfache, ungezwungene Sprache
laſſen den muſtergültigen Schriftſteller erkennen; klare Auf

ſung, gerechte Kritik und ausgeprägter Kunſtſitin ſtehen ihm
bei reichlich zu Gebote. All das iſt es auch, was ihn für de

von ihm begründete reinvölkiſche Literaturwiſſenſchaft ausneh
mend befähigt erweiſt. Ad, Vartels, der Literaturhiſtoriker in de
Folge Vilmar, Adolf Stern, hat letzterem als ſeinen Lehrmeiſte:
wohl manches zu danken. Hat er doch als Freund lange Jahre hin
durch zu ihm in nahen Beziehungen geſtanden. Trotzdem gin

erbſt 190
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Bartels unbetretene Wege, und wenn er heute als maßgebendſte
Literaturgeſchichtſchreiber der Gegenwart zu bezeichnen iſt, iſt dieſein eigenſtes Verdienſt. Seine ercacrgc hichtlichen Weris ſin

dierfacher Art: Einge ellungen, Kampffchriften, Aufklärung
und Denkſchriften und zuſammenhängende Literaturgeſchichten
Als Künder deutſchen Geiſtes und deutſchen Lebens, altes au W
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Volkswirtschaftlicher
Zur Emiſſion der neuen Geldſcheine

in Sowetrußland
(1 Million 1 Rubel.)

gus Helſingfors wird uns geſchrieben: Der Sowjet der
ulommiſſare hat ſoeben angeordnet, daß, beginnend mit dem
hre 1923, neue Geldſcheine in Umlauf gebracht werden, die
e Namen Geldſcheine des Muſters vom Jahre 1923 erhalten.
n Rubel dieſer neuen Geldſcheine entſpricht 1 Million Rubel

aus dem Verkehr gegzogenen früheren Rubelſcheine oder 100
ubeln der Scheine des Muſters vom Jahre 1922. Vom
Januar 1928 an erfolgt die geſamte Buchführung aller ſtagt-

en Behörden und Betriebe nur noch in Geldſcheinen vom
hre 1923. Die neuen Geldſcheine werden in Kopeken, und
r in 1, 2, 3, 5, 10, 20, 25, 50-Scheinen herausgegeben, ſowie

Rubelſcheinen von 1, 2, 5, 10, 25, 50 und 100 Rubel. Jn der
ordnung des Sowjets der Volkskommiſſare wird ausdrücklich
ümmt, daß die Geldſcheine des Muſters vom Jahre 1922
eiter im Umlauf bleiben und ihre volle Zahlkraft behalten.
ieſem Verſprechen der Sowjetregierung iſt jedoch nicht die ge
ingſte Bedeutung beizumeſſen, da die Sowjetregierung bereits
mal in dieſem Anlaß ihr Wort gebrochen hat, als ſie nämlich

der Emiſſion der Geldſcheine vom Jahre 1922 erklärte, daß
e früheren Geldſcheine ihre volle Zahlkraft behalten würden.
m Wirklichkeit aber hat die Sowjetregierung dann alle vor dem
hre 1922 herausgegebenen Geldſcheine annullreret.

Berghau
Cohnpolitik der Bergarbeiterverbände

Die Bergarbeiterverbände haben den Schiedsſpruch von Ende
iober, der ohne Mitwirkung der Zechenvertretungen zuſtande
men war, abgelehnt, obwohl dieſer eine 51prozentige

rhöhung der Schichtlöhne feſtſetzte. „Die Bergarbeiter fordern“,
heißt es, „die volle Ab gleichung der Teuerung
h weitere Erhöhung der Oktoberlöhne ſowie eine ent-
rehende Erhöhung für den' November“ eine ſehr ſelbſt
wußte Sprache, die ihre einzige Erklärung in der ſchwächlichen
hgiebigkeit des Reichsarbeits miniſteriums findet. Der
denberband hatte erſt kürzlich darauf hingewieſen, daß die
ne im Kohlenbergbau von Juli bis September um rund
Progent ſtärker geſtiegen ſeien als die Teuerungszahl, und
z demnach der von den Arbeitgebern eingenommene Stand-

tt, eine Erhöhung der Löhne für Oktober abzulehnen, durch-
z gerechtfertigt wäre. Wenn ſich die verantwortlichen
tellen in Lohnfragen nicht von wirtſchaftlichen, ſondern von
litiſchen Geſichtspunkten leiten ließen, ſo müſſe
der Verband auch in Zukunft vorbehalten, eine Beteiligung
gohnfragen abzulehnen und die Verantwortung voll und ganz
Regierung zu überlaſſen.
die Entſchließung der Bergarbeiterverbände bezüglich des

ten Schiedsſpruches ermangelt auch deshalb jeder berechtigten
ründung, weil ihnen zurzeit noch gar nicht bekannt ſein
nte, wie ſich der Teuerungsindex für den Monat Oktober
len würde und noch weniger, in welchem Ausmaße ſich die
erung im Monat November fortſetzen wird. Bei den Lohn-
neſungen kann unmöglich die künftige Teuerung abge-
ten werden, ganz abgeſehen davon, daß ſich die Bergarbeiter-
rhände doch auch der ungeheuren Verantwortung bewußt wer

m müßten, die ſich mit der rapiden Teuerung der Kohlenpreiſe
inſere geſamte Gewerbetätigkeit übernehmen. Es iſt eine

erhörte Zumutung, wenn ſie verlangen, daß die Lohnfragen
zum 12. November, alſo innerhalb eines Zeitraums von

Tagen erledigt werden ſollen. Wird ſich der Reichsarbeits-
niſter dieſem Diktat wieder löblich unterwerfen, oder den

t aufbringen, den Bergarbeitern zu Gemüte zu führen, daß
e Bäume nicht in den Himmel wachſen? Einen Berg

beiterſtreik im Falle der Ablehnung braucht er nicht
befürchten denn im Winter und noch dazu kurz vor
achten fällt es den Bergleuten gar nicht ein, einen Streik

inſzenieren.

Für die ganze Faſſung der Bergarbeitergewerkſchaften iſt
aber auch charakteriſtiſch, daß ſie ſelbſt gegen die im letzten
jedsſpruch vorgeſehene Staffelung, wonach neben der
höhung der ſozialen Zulage die Bergarbeiter unter 18 Jahren
Prozent, die von 18 bis 20 Jahren 40 und die über 20 Jahre
Prozent Lohnzuſchlag erhalten ſollen, Ein ſpruch erheben.
z Billigkeitsrückſichten würden die (Gewerkſchaftsführer gewiß
älteren und verheirateten Bergwann einen weit höheren

gönnen als den jugendlichen, wenn dieſe nur nicht
t in den Gewerkſchaften die Flöte ſpielten, nach der

eßührertanzen müſſen. Die Jugendlichen üben eine
*7

neues aufzubauen, iſt Bartels' Arbeit auf dieſem Gebiete.
e Reuausgabe ſeiner „deutſchen Dichtung der Gegenwart“ er

tint ſoeben in 10.--12. Auflage in drei einzeln zu kaufenden
„Die Alten“, „Die Jüngeren“ und „Die Jüngſten“ im

lag von H. Haeſſel, Leipzig, der auch den Druck eines ſechs
gen „Hauptwerks zur deutſchen Literaturgeſchichte von Adolf
tiels* vorbereitet. Seine dramatiſchen und lyriſchen Dich-

brachte vornehmlich, der Verlag von Georg D. W. Call
Rünchen, ſein „Deutſches Schrifttum“ zuletzt Fritz Fink,
nar. Wer ſich neben oder vor dem Studium ſeiner Werke
dem nun Sechgigjährigen eingehender befaſſen will, der ſei
eine Denkſchrift „Adolf Bartels, von Friedrich Quehl“ kurz

ewieſen, die in dieſen Tagen bei Frankenſtein und Wagner,
herauskommen wird.

Vie Gerhart Hauptmann von Thomas Mann als geiſtiges
des republikaniſchen Deutſchland, von Konrad

uſch als der Dichter des Uebergangs und der großen Wende
qnet worden iſt, ſo ſehe ich mit anderen in Adolf Bartels
geiſtige Haupt des völkiſchen Deutſchland und den Dich-

der r und wenn ich mich damit vielleicht auch
einem großen Teile der heutigen Literaturgewaltigen noch im
erſpruch befinde, die Zeit wird mir recht geben!

t

Profeſſor Adolf Bartels aus Weimar ſpricht am Sonn
d den 11. November, abends 8 Uhr im großen Hörſaal der
werſität (Melanchthonianum) über „Leſſing und unſere Zeit“.
r reiſe von 20 Mark, für Studenten und

zu ſind in der Lippertſchen Buchhandlung, Große
ſtraße 77/78, zu haben.

RModernes Theater. Die Direktion war wieder beſtens be
für das Novemberprogramm recht gute Kräfte zu geden und ſo den Beſuchern des M. T. einige hweyſunge-

Enußreiche Stunden zu bieten. An der Spitze der Leiſtungen
weifellos Hans Rieſer, Vortragskünſtler, deſſen ernſte und
e Sachen gleich gut ſind. Beſonders ſei ein der Natur

drag lauichter Kaffeeklatſch bei Frau Meier, Frau
Dreier hervorgehoben. Hans Weigl als Anſagerdurch launige Sentenzen die Verbindung mit dem Publi-

t und hält auch als Komiker, hauptſächlich durch ſeine
enanekdoten ſeligen Angedenkens die Lachmuskeln in Be

Edda Liau, Maria Weidlin und Hubert Vetters
mehr oder weniger durch ecſangig Vorträge. Erſtaunc Gliederverrenkungen der beiden Exentricks G. und

m Schließlich ſeien noch die Tangkünſte der Margot
und Geſchwiſter Lengolls erwähnt. Den Schluß ma

nſtradfahrer Robert der ebenfalls großen Beifall
a Aungenen Tricks auf dem Fahrrad erntete

ev

S

verhängnisvolle Tyrannei in den Gewerkſchaften aus und pflegen
denjenigen Organiſationen zuzulaufen, die ihnen am meiſten
bieten. Man kann ſich hiernach vorſtellen, daß die Gleichmacherei
in der Entlohnung die bedenklichen Auswüchſe zeitigt, wenn man
erfährt, daß der vertraglich garantierte Durchſchnittslohn für
die Schicht 1255 Mark beträgt, wovon für Wohngeld und Be
köſtigung im Ledigenheim zurzeit nur 345 Mark täglich aufgewendet werden, ſo daß 910 Mark für Bekleidung und die Ge
nußſucht übrig kleiben. Die Verſchwendungsſucht der jugend-
lichen Arbeiter ſchießt üppig ins Kraut!

Der alte ſozialdemokratiſche Bergarbeiterverband hat ſchließ-lich auch die Einführung einer rrierkiben Produk-
tionsprämie abgelehnt, weil über derartige Probleme
erſt geſprochen werden könne, wenn „die Umſtellung der Wirt
ſchaft in der von den Arbeitnehmerorganiſationen oft dargelegten
gemein wirtſchaftlichen Richtung energiſch in Angriff genommen

er Dahinter verbirgt ſich der Sozialiſierungsunfug,
er, wie es ſcheint, noch immer einen großen Teil der Bergleute

benebelt und die Produktion hemmt, obwohl die verſtändigeren
längſt eingeſehen haben, daß er einem Verbrechen an unſerer
Volkswirtſchaft gleichkäme.

Neue Sächſiſche Erzbergbau-Aktiengeſellſchaft. Die Grün-
dung der Geſellſchaft erfolgte unter Führung der Bankfirma Ette,
Schmalz Hellmuth, Leipzig und nach Vorbereitung durch die
Gewerkſchaft Eiſenbahnkönig. Die Eintragung iſt
erfolgt. Die Geſellſchaft verfügt im ſächſiſchen Vogtlande
(Erzgebirge) über einen großen Erzgfelderbeſitz in einem ausge
prochenen Radiumgebiet. Der Betrieb
eche „Unſer Fritz“ in Georgenthal aufgenommen worden, wert-

volle Aufſchlüſſe ſind vorhanden. Demnächſt ſoll auch auf
anderen Grubenfeldern der Betrieb beginnen. Gewonnen werden
hochprozentige Zink-, Zinn, Arſen-, Schwefel- und Wolfram-
erze, auch Uranpechblende. Die Verwaltung befindet ſich Leipzig-
Brühl 14/16.

Landwirtschaft
Die große November-Zuchtvieh-Auktion der Oſtpreußiſchen

Holländer Herdbuch-Geſellſchaft, die am 16. und 17. November
d. J. in Königsberg auf dem ſtädtiſchen Viehhof in Roſenagau
ſtattfindet, wird beſonders ſtark beſchickt, und zwar mit etwa 200
Bullen und etwa 300 tragenden Sterken und jungen Kühen bis
zum Alter von 6 Jahren, da es in Oſtpreußen üblich iſt, am Ende
der Weide-Saiſon den Ueberſchuß an Zuchttieren abzuſtoßen. Auch
beginnt im Herbſt der Verkauf des neuen Bullen-Jahrgangs, ſo
daß das Angebot in dieſer Zeit immer beſonders groß und die
Qualität auch beſonders gut iſt. Sämtliche zur Auktion kommen-
den Tiere haben Herdbuchabſtammung und, da die Leiſtungs
prüfungen durch Kontrollvereine obligatoriſch ſind, faſt aus-
nahmslos Leiſtungsnachweiſe, die im Ausſtellungsbüro erſehen
werden können.

Handel und Verkehr
Goldzollaufgeld für die Zeit vom 15. bis 21. November

112 400 v. H.
Preiserhöhung für Steinſalz. Die ſüddeutſchen Steinſalz-

werke erhöhten ihre Verkaufspreiſe mit Wirkung vom 1. d. M.
um xund 80 Proz.

Preiserhöhung für Gasglühſtrümpfe. Die Konvention der
Erzeuger von Glühſtrümpfen hat den Preis ihrer Fabrikate mit
ſofortiger Wirkung um 67 M. pro Stück erhöht.

ZſchipkauFinſterwalder Eiſenbahn- Geſellſchaft. Die außer-
ordentliche Generalverſammlung hat die Erhöhung des
Aktienkapitals von 5 auf 20 Mill. Mark, d. h. um 15 000
Stück neue Aktien zum Kurſe von 250 Proz. beſchloſſen. Die
neuen Aktien werden den alten Aktionären zu dem gleichen Kurſe
in der Weiſe angeboten, daß auf eine alte Aktie 3 neue bezogen
werden können. Sämtliche Koſten der Ausgabe trägt die Geſell
ſchaft. Die Zſchipkau-Finſterwalder Eiſenbahn- Geſellſchaft ver-
teilte für das verfloſſene Geſchäftsjahr 30 Proz. Dividende. Die
Ausſichten für das laufende Jahr laſſen eine angemeſſene
Dividende auch auf das erhöhte Aktienkapital erwarten

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 9. November.
Ebd. Halle ſtellte 7940, ſtellte nicht 949 10-Tonnen-Wagen.

Elbeſchiffahrt. Heute trafen Eildampfer „Emmi“ ſowie
die Kähne Nr. 244, 520, 1091, 6366, 7484, 8868 in Aken ein.

inderstrio
Die Beſchäftigung der Waggonfabriken. Die B. P. N. er

fahren an zuſtändiger Stelle, daß die Fabriken auf Grund der
laufenden Aufträge des Eiſenbahnzentralamtes und der ziemlich

umfangreichen Aufträge des Wiederaufbaukommiſſars voll be
ſchäftigt und in der Lage ſind, ihre Betriebe, die den Anfor
derungen reſtlos genügen, in dem bisherigen Umfange aufrecht
zu erhalten. Sämtliche Fabriken, die in ihrer großen Mehrzahl
dem Verein Deutſcher Waggonfabriken angehören, ſind ſeit
langer Zeit zu gemeinſamen Geſchäften verbunden, die die be
teiligten Werke zu Beſprechungen, wie eben jetzt in Nürnberg,
zuſammenführen.

Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg Aktiengeſellſchaft. Der
Jahresabſchluß weiſt nach Abzug der ordentlichen Abſchreibungen
von 8 151 383 M. gegen 2 177 831 M. i. V. einen Reingewinn
von 41 375 186 M. gegen 21 328 501 M. i. V. auf. Der General-
verſammlung wird vorgeſchlagen, eine Dividende von
25 Proz. (15 Proz.) zu verteilen, 15 Mill. M. gegen 4 500 000 M.
für Wohlfahrtszwecke zu überweiſen und 1375 186 M. gegen
1 128 501 M. auf neue Rechnung vorzutragen.

Karges- Hammer Maſchinenfabrik A.-G. in Braunſchweig,
Jn der ordentlichen Generkalverſammlung, in der 823
Stimmen vertreten waren, wurde die Dividende auf 75 Proz.
und 1000 M. Bonus feſtgeſetzt.

Eiſenhüttenwerk Keula bei Muskau, A.G. Bei der Geſell
ſchaft ergab ſich für 1921/22 ein Geſamtertrag der Betriebe von
3 437 251 M. (i. V. 1613 186 Mark). Davon gehen ab Steuern
und Verſicherungen 1612 827 M. (623 130 M.) und Abſchrei-
bungen 676 424 M. (356 006 M. Einſchließlich 81 737 M. (21 737
Mark) rrag ergibt ſich ein Reingewinn von 1 229 737 M.
(655 787 M.), der nach Abzug der Tantiemen wie folgt verwandt
werden ſoll: Ueberweiſung an den geſetzlichen Reſervefonds
60 000 M. (50 000 M.), 20 Proz. Dividende gleich 920 000 M.
(10 d7 gleich 460 000 M.) und Vortrag auf neue Rechnung
105 097 M. (81 737 M.). Jm Geſchäftsbericht wird folgendes be
merkt: „Jm Berichtsjahre war es infolge von Mangel an Roh-
ſtoffen und geeigneten Arbeitskräften nicht immer möglich, die
rege Nachfrage nach unſeren Erzeugniſſen in vollem Umfange zu
befriedigen. Der Aufſchluß des“ neuen Kohlenfeldes konnte nicht
im gewünſchten Maße gefördert werden, weil uns die nötige
Belegſchaft fehlte. Die alte Grube iſt erſchöpft. Wir wer
den bis auf weiteres unſeren Bedarf an Braunkohle von unſerer
neuen Tagebaugrube Neuſtadt und von der zu unſerem Konzern

Grube Thereſia decken. Das vom 1. Juli 1922 dividen-
nberechtigte Aktienkapital beträgt 10,8 Mill. Mark. Die Auf-

wärtsbewegung der Löhne und Rohſtoffpreiſe hat ſich im lau-
Geſchäftsjahrz ſpruhghaft fortgeſegt. Die Unendenlaerhe aller wirtſchaftlichen Verhältniſſe hat infolgedeſſen zu

r Immerhin können wir über die Ausſichten des neun
eſchäftsjahres ſo viel ſagen, daß wir nach wie vor gut beſchäfti

ſtud und daß, wenn nichts Außergewöhnliches eintritt, wir auch
weiterhin mit einem befriedigen Ergebnis rechnen können.“

iſt zunächſt auf

Teil der „Halleschen Zeitung“
ss. Polyphonwerk A.G. Wahren bei Leipzig. Eigene

Drahtmeldung.) Der Aufſichtsrat bringt einer auf den
28. November einberufenen Generalverſammlung eine Kapi-talserhöhung um 42 auf 75 Mill. M. in Vorſchlag
Aktionären ſoll ein Bezugsrecht im Verhältnis 1:1 h
werden. Das neue Kapital ſoll zum Ausbau des Betrie und
Stärkung der Betriebsmittel dienen. Die monatlichen Umſätze
betragen aber vielfaches des jetzigen Aktienkapitals., J das
laufende Geſchäftsjahr iſt mit einer höheren Dividende
zu rechnen.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen; Halle
ital 20 000ſche Bank- und Farben-G. m. b. H., Hall (Stamm

Mark). Quademechels techniſche Handels-G. m. b. H. Sitz Köln,
Zweigniederlaſſung Halle. (Stammkapital 100 000So hung E. Walther, G. m. b. H., Halle. Aenderungen:
Wilh. Benemann, Sennewitz (Geſellſchafterzuſammenſitzung).Johannes Däumig, Halle (neuer Jnhaber, Prokura). Land
ſchaftliche Bank der Provinz Sachſen, Halle arg derungen

Hermann E. Thronicke, G. m. b. H., Halle (Prokura und Ge
ſchäftsführung). Zeitungsverlag und Druckerei Otto Hendel,
G. m. b. H., Halle (Prokura).

Geldmarkt und Banken
Die Herſtellung von Reichspapiergeld. Da die Reichs-

druckerei in Berlin die Herſtellung des Papiergeldes allein
nicht mehr bewältigen kann, wurden zwei große, der
ehemaligen Münze in Hannover naheſtehende Druckereien
in Hannover mit der Fabrikation von Reichspapiergeld in
großem Maßſtabe beauftragt.

Handelssechrifttum
Die Beſtimmungen des Einkommenſteuergeſetzes über die

Einkommenſteuer vom Arbeitslohn ſind, verurſacht durch die an
haltende Geldentwertung, im ſteten Fluſſe. Durch nicht weniger
als ſechs Novellen zu dem Geſetz vom 29. März 1920 iſt die Ueber
ſichtlichkeit ſtark erſchwert. Es iſt daher erfreulich, daß der beſte
Kenner des Steuerrechts, Senatspräſident des Reichsfinanzhofs
Dr. Strutz, ſeine bereits in den drei Auflagen verbreitete vor
eügliche Handausgabe des Einkommenſteuergeſetzes (Verlag Otto
Liebmanns Berlin W. 57. Potsdamer Str. 96) durch einen zwei-
ten Nachtrag (Preis 83 M.) auf die volle Höhe der Gegenwart
ergänzt hat.

mitiags-Börsendienst der H. 2.““
Wieder drei Börſentage in der nächſten Woche. Der Ber

liner Börſenvorſtand hielt geſtern nachmittag eine Sitzung ab, in
welcher über den Börſenverkehr der kommenden Woche Be-
ſchlüſſe gefaßt wurden. Es wird wieder, wie in den letzten
Wochen, am Montag, Mittwoch und Freitag Börſen
verkehr in der üblichen Weiſe abgehalten werden. Eine Aende-
rung tritt lediglich inſofern ein, als an den börſenfreien Tagen
neben Deviſennotierungen auch wieder Notie-
rungen fremder Noten ſtattfinden.

Berliner Börſe. Die kräftige Sprache der Sachverſtändigen-
Gutachten gegenüber der deutſchen Regierung und auch der aus
ländiſchen Gläubigern ließ geſtern an der Vörſe die Hoffnung
auf eine Beſſerung durchbrechen. Bezeichnend iſt, daß das
wenige Material, das herauskam, von der Spekulation ſtammte,
während die Jnduſtrie und der Handel nicht Abgeber ſind. Aber
auch ſchon die geringen Mengen vermochten den Kurs ſtark zu
drücken. Um 2 Uhr war der Dollarkurs 7400. Der Effekten
verkehr von Bureau zu Bureau fand zu niedrigeren Kurſen als
am 8. November ſtatt. Jm Abendverkehr gingen die Deviſen
weiter zurück, der Dollar notierte 6500-6700. New Hork no-
nierte die Mark zwiſchen 0,01625 und 0,01878, Schlußkurs 0,015

6666,66 M. Heute eröffnete der Dollar mit 6700 und
ſchwankte dann zwiſchen 7600 und 7400. Die Deviſen ſteigerten
ſich wieder im Kurs im Zuſammenhang mit der Beurteilung der
Frage der Markſtabiliſierung. Auch Effekten waren feſt.
Valutawerte blieben anfangs unter dem vorgeſtrigen Kurs.
Auch von Effektenwerten wieſen verſchiedene bei Anfang der
Börſe große Schwankungen auf.

Devisen- Vorkursge

10. 11. 22 9. 11. 22
Mittelkurse Geld BriefAmsterdam- Rotterd. 3050, 2907.Bulgarien 5 51.63Brüssel-Antwerpe 431, 441.10Shristiania 1430. 1476.35 1483.65Kopenbagen 15650. 1615.95 1624.,05Stockholm 2089. 2134. 125.2Italien e e e 17 17 334, 35.82London 34500, 3491 5087.50New-Vork 7800, 77800 7819.50Paris 505, 45855 461.15gehweiz 1414, 1386.,85 1393, 48

Vorkurse der Berliner BSroo

10. 11 10. 11 8. 11Hambg Pahett, 83025 To. Goléerhmigit 800 6600Haus 2175 tiöehster Farbw 6800 6400Ver. Rlbes hitffabrt Köln-Kottweiler 4000 4600Nordd. 100 5800 Allg. Rleata.-Ges. 6000 4700Berl. Handelsges. 5800 hergwanon Klektr. 2750 8000
Comm. u. Privathb S Ptge Elektr. 16800Darmet. Bank S zachernaw erk S 3125Deutsene Heank 1500 Schunexort 6900 8490Disconito- Ges. S Siewens Faiske J 40600 12000Dresdner ſank S Görlitrer Waggon 8100Bochuw. Guss e Gotha Waggon 2700Discn.-uaemburu 12000 Rathgeber Waggon 8500Geisensiren u 18300 Adierwerke 1775 2080r 43500 Ss hergbau S erlin Anh.Lauraubtte 10090 Daim e n 1695 1900
Manneswoann 8300 Dtsceh. Wafk. u.en 12260 Berlin Rarig ina. 10200Reinnst ab 12000 Drei Koppe, 7000 720Ricbeck Montan 2Ziwmermann 1550Desieeoe Kali 9000 Birsch Kapter wsKali Aschers'eben S Kheinweral! 8000We steregeln Alkati Hugo Sehneider 2200A. a niun 5575 Leber Co. 37500Banieguhe am 7975 2350Chem, Griesheim kef7/Am doh 4009 Disceh. eMiperi Varbeu 7500 Otavi Minen 30000

Landesprodukte,

Kalbe a. S., 9. November. Als Er e für hier
die nächſte Umgebung wurden feſtgeſetzt KilogrammZwiebeln 900 Mark, Kauteffein 575600

bis 445 Mark.

T v en r r Srenmern a don 7
Meſferfchmidie ſör den pollswirtſchaftlichen
I S pthz där Kommunalpolite

r Kunß, Wifſſenſchaft, Unterhaltung und



Moderne Tänze
Militärmärsche

8350 Mark p. Kilo,
Schallplatten- Albums
Grammophon-Nadeln

zur Schonung der PlattenR nur erste Qualitäten.
Gusfau Uhlig unt. Leipziger Straße.

9 Ferurut 6389.
Spezialvertrieb anerkannt gut. Fabrikate in
Sprech-Apparaten, olektriseh zugleich Federautang.

R Sonnabend, II. Hor., */,8 Uhr Loge 3 Degen I
Liederabend von

Helene Werther-
Riebensahm.

Am Ibach: Felix Wolfos.
Schubert. Brahms. Volk.

Karten 34-100 Mk. bei Hothan. I

Mohenzollernhof,Magdeburger Str. 65.
Aorgen sowle ſeden Sonnabend

Tanzabend mit Jazzband.Jeden Sonntag 5-Vhr-Tee.
r Donnerstag, 16. Hov., */,8 Uhr Loge Albreehtatr.

zweites Konzert
Andreas Weißgerhber

(Violine).
Tartini, Bach, Paganini, Wieniawsky

Steinwayflügol (B. Dölh).
R Karten 30 100 M. bei Hothan.
Zur Herbſtbeſtelſung

braucht jeder Landwirt, der auf die
naſſen Felder hinaus muß,

waſſerclickite Schuße
die allen Anforderungen, welche man
an ein paar moderne, aber vor allem
praktiſche zwiegenähte und hand-
gearbeitete Schuhe ſtellen muß,

enügen.
unſer Kundenkreis aus Landwirks-

kreiſen, der immer größer wird, be
ſtätigt uns immer wieder die glän-
zende Arbeit unſerer Werhkſtätten.

Holdene Medaiſſe
auf der Mannheimer Ausſtellung.

Mitteldeutſche Werkſtätten
G. H. Thieme, Halle (Saale),

Oleariusſtraße 5. Fernruf 4247.
g

Zahle wie bekannt ſtets die höchſten Preiſe für

lold. Sllher- PNatfn-Bruen

aber Uhren, Ketten, Ringe uſw.
ſtände,

Otto VUrsiünmn, Uhrmacher,
Sternſtr. 6, I. Tel. 1553.

Aelteſe Halleſche Edelmetall Handlung.

c

RATISBOMA
Speditions Schlffahrts und Lagerungs-
a. m. h. R. Regenshurg Tel. 2340

Lagerfür Güter aller Art
5500 qm Lagerräume
1500 qm Koller8000 qm plützemit Gleisanschluß

Donaufransporfkfo
Hoſzverfracſifungen

Sammeäeſſaciungen

tadt-ſheaite
Sonnabend, d. 11 Nov.,
Anfg. 7, Ende 12
Peer Gynt

Dramatiſches Gedicht
von H. Jbſen.

Sonntag:
Margarethe.

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.

Silberwaren-, Platin-
Bruch, Uhren, Koetten,
Ringe, Brillanten kauft

Emil Poenitsch,
Marktplatz 13.

Ecke Talamtstrabe.

Hoſenträger
Sehr große Auswahl

H Sechnee acht. Kr. Steinstr. 84

Waſchwannen,
Brühfäſſer,

Badewannen
a. Kiefern u. Fichten-
holz in dauerhafter

andarbeit kaufen
Sie wie bekannt billig
im Svpezial- Geſchäft
22 Schülershof 22,
direkt am Marktplatz.

[—=«„»JHMaltbare, gute
Sohunhsenkel
empfehlt H. Schnee HIeht.,
Cr. Steinstrasse 84.

Jagdmann ſucht
ut eralles Jagdgewehr,

Kal. 16, hahnlos, zu kan-
fen. Angeb. u Z. 8048
an die Geſchäftsſt d. Ztg.

h. Iandwirtschatt,
unmittelbare Nähe von
Halle, geſucht. Selbſt
verſorgerſitz. Barzahlung
Angeb unter Z. 805 Lan
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

e e e We erregtIn gleicher Weise wie die Bankenvereinigungen in Berlin
und anderen groben Plätzen Deutschlands haben wir beschloesen,
mit Wirkung vom 1. November 1923 ab bis auf weiteres die Vor-
schub-Provision für Barkredite jeglicher Art auf mindestens 1
für jeden angefangenen Monat zu erhöhen.

Gleichzeitig wurde vereinbart, die biaherige Akzeptprovision
zu verdoppeln,

Halle a. im November 1922.

erelnigung Hallescher Bankſrmen.

Allgemeine Deutseche Credit- Anstalt.
Commerz- und Privatbank. A. G., PFllialeDarmstädter und Nationalbank, Komm.-Ges,B. J. Baer

Hallea. Aktien., Fliiale HalleDirection der e rn Gesellsehatt.
Friedmann Co.Diskontobank,

G. H. Vischerdelsbank., A. G.
Kaempf Co.Sachsen
Samson Co.Schweinsberg Schröder

M. V. LehmannPaul Schauseill Co.

Filiale Halle

Deutsehe Bank. Flliale Halle;Filiale HalleDresdner Bank. Filiale Halle
Gewerbe und Han-

Hallescher Bankverein von Kulisch.
Landschatfttliehe Bank der ProvinzPeckolt Raake; FranzL. Sehönlicht;

Reinhold steckner.

Soeben ist erschienen
der allgemein beliebte und mit reichhakigem textlichen
Inhalt und zweifarbigem Umschlag vornehm ausgestattete

Kalender
für Ortsgeschichte und Heimatkunde von Halle,
Saalkreis und Umgebung für das Jahr 1923.

Preis nur 40. Mark.
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Verlag Otto Thiele,
Buch- und Kunstdruckerei,

Halle (Saale), Leipziger Strasseo 61-62.

Zu beziehen durch den

5

Für Druschzwecke
liefern wir, soweit Vorräte reichen,

a. Steſnkohlenbriketts
ab unserem Lager Halle a. S., Delitzschorstr. 82.

H. Proepper Co., G. m. b. H.
g

C
örztlich empfohlen für
Brand wunden
tiautkrankheiten wun-
deriſſige Haufond in
der 5öuglingspflege,
Erhöeltlinellen Apotheken

cheme
das vorzügliche fettiose
Hautpflegemittel, erfriicht

die flau und macht sie

W o eschmesidio.
Anfliſepfha aus

8 wirkt huppenſöſend, des
infizierend u. kröftigend
euf die Ropfhaut u.dedurh

wochstumfördemd auf das

Haar

C

h Sa.

n meburten; Ernſt Wegener- Halle (Tochter). n7 G Arthur Frenzel-Rudolſtadt (Sohn. n
Kurt Weiſe-Jena (Tochter). 362 Schnei a
der- Leipzig (Sohn). Hans Alberti-Leipzig
(Tochter. Major a. D. Georg Nieter-
Magdeburg Tochter). Theodor Lungers-
huſen- Erfurt (Sohn).

Verlobt Charlotte Sachſe mit Hans Bieler
Leipzig.äblungen: Dr. Georg Jacoby mit Elſern alte Oberförſter Max Grube-
Schmiedefeld mit Paula Wilming-Halle.
Paul Büttner mit Maria Löhrmann- Erfurt.
Max Opitz und Frau Elſe geb. Lentz
Kovhurg. Max Boller und Frau Mar-
garete geb. Koch Gotha.

Todes ſäüe: Bertha Donner-Halle (75 J.
Schloſſermeiſter Wilhelm Böcke Halle.
Richard Schönig- Scherben (39 J.). Her-
mann Brühl Erfurt (71 J). ErneſtineBaumeyer Torgau (78 J.). Ferdinand
Eſche- Leipzig Louiſe Wittig-Jeipzig (71 J. Thereſe Hofſmann- Weimar(80 J.). Schloſſer Ernſt Rieſe-Halberſtadt

Hedwig Winkler geb. Schipensky
J. Rechnungsxat Karl Durbold

Erfurt. Poſtmeiſter Karl Schilling Grä-
ſenau (50 9.). Fabrikant Erno Buſch-
Mühihauſen (30 J.. Friederike Seiferteb. e. Sangerbauſen Bäcfermſtr.

ermann Spangenberg Kelbra 68 J.
hnarbeiter Oito Patſchke Beitz 60 J.

Kücheneinrichtung,
i

ungeſtrichen, in gutem Kiefernholz, aſtfrei, ſofort
preiswert zu verkaufen.
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Off. unter Z. 8049 an

Hersteller:
J. Kron,
Munchen

a
Anerrricht Deuft umd rtte/

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Fuſferenten
der „Halleſchen Zeitnnga“ vornehmen zu wollen.

Gutsbeſitzerin verkauft wegen Krankheit

Gut
von ea. 100 Morgen

Nähe Magdeburgs (ca. 1 Std Bahnfahrt v. M.),
mittl. Boden, Stallungen u. Scheune vollſtändig
neu, Verwaltergebäude in gutem Zuſtande,
Herrenhaus im Neubau (faſt fertig), Vieh u In
ventar vorhanden. Angebote erbeten unter
A. F. 357 an Rudolf Hosso, Magdeburg

Mehrere Waggons

Weihnahtsbäume
von 1 bis 3 Meter ſofort gegen bare
Kaſſe ab holſtein. étationen abzugeben

(1 Waggon 2000 6tüch.
Eilanfragen erbittet
Gewerkſchaft „Ehlens“,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 43.
Tel.: Nollendorf 2191.

Von Sonnabend, den
11. d. Mts. empfehle ich
belgiſche u. ſchwediſche

Abeitspferde
iowie Adenburger

Whgenpferde.
Aler- in

Chr. Körbenr,
Landwehrſtraße 6.

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
betr. Ausgabe von Zurkerkarten
Vom 1. Dezember ab darf der Mund

nur gegen Vorlegung einer Zuckerkarte g e

werden. Der Händler hat den der Zeit un
gegebenen Menge entſprechenden Abſchnitt ch
trennen und an ſich zu nehmen. Die g.

gebiet; ſie ſind ebenſo wie ihre
Abſchnitte nicht übertragbar. Die Anna
mehrerer Zuckerkarten des gleichen Zeitra,
für einen Verbraucher iſt unterſagt. t

Die Ausgabe der Zuckerkarten findet in
zuſtändigen Polizei-Revieren und Wachen
folgender Reihenfolge ſtatt:
am Montag, den 13. Nov. an die Haushaltuy

mit dem Anfangsbuchſtaben A bis E.
am Dienstag, den 14. Nov., an die Haushaltyr

mit dem Anfangsbuchſtaben F bis R,
am Mittwoch, den 15. Nov., an die Haushaltun

mit dem Anfangsbuchſtaben I bis I,
am Donnerstag, den 16. Nov., an die Zu

haltungen m. d. Anfangsbuchſtaben Mhie
am Freitag, den 17. Nov., an die Haushalt

mit dem Anfangsbuchſtaben R bis
am Sonnabend, den 18. Nov., an die He

haltungen mit d. Anfangsbuchſtaben T i
Der Brotausweis iſt vorzulegen.
Apotheken, Anſtalten, Gaſtwirtſchaften

Penſionen erhalten keine Zuckerkarten; ſe
ziehen Zucker für ihren Wirtſchaftsbetrieh d
Bezugsſchein und Empfangsbeſcheinigung d
die Großhandlungen.

Halle, den 8. November 1922.
Der Magiſte

R Stellen Angebote

Maschinen-ingenieur
für Bauſtoff- und keramiſche Induſtrie ſt
Konſtruktionsbüro zum möglichſt baldigen
tritt von Maſch.-Fabrik in Caſſel (ca. 300

einzelt

Tichtoild unter F. O. 4846 an Kug
Mosse, Cassel. ſenden.

Suche für ſofort einen älteren, unverhein
teten oder einfachen, verheirateten

Jnſpektor.
Poetsch, Ze

Vachtſchutzbeamt
fofort geſucht. Ehemalige Flurhüter ber
Bewerbungen unter Z. 8056 an die Geſt
ſtelle dieſer Zeitung

Wer übernimmt Filial-
fabrikations-Adt. Halle
bei mindeſtens 1 Million
Reingewinn jährlich
Erforderliches Kapital
100 000 Angebote
unter Z. 8052 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

Aeltere Dame ſucht
gebildetes junges Mäd-
chen als

Stützebei Familienanſchluß. Be
werbungen mit ausführ-
e

O an die Geſchafts- 8054ſtelle dieſer Zeitung. Gr atte 48

R miet-Geſuche
3 Brüder, 23. 25, 27 Jabre alt, ſoll

Kaufleute, in brüderl. Geſchäft tätig, ſute

möbliertes
Wohn- u. Schlafzimmer

in bürgerl. Hauſe, mögl. Merſeburger Stoder in deren Nähe. Beuwaſche wird geſt

ev. auch l oder 2 Beiten. Angeb. an e
ſchließfach 180 Poſtamt 2, Thbielenſtre

Folider Herrsneht möbl. Immer

Gefl. Ang. Gr. Märker-ſtraße 27 im Laden erb.

Etellen Geſ
unger Mann,
daler, Mitgl. d. d

wünſcht Dauer
tranuenösſtellung n

Unternehmen el
Lageriſt uſw.

Gef. Off. unter Z.
an die Geſchäftsſt d.

Per 15. II. oder
ſucht Fränulein,
Stellung alt

in größ. landw. da
Fam.Anſchl. erw

eugn. vorhanden

Verſchiedene guter

bein
(Waſchtiſch m. Mar

Kaufe jeden Poſten

gute Weibweinflaschen

zum Preiſe von Mk. 27 das Stück.
Johannes Grün, Rathausstr. 7.

Tel. 6271. Weiubandel.

Handzeutrifuge,
neu oder gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen
geſucht. Angebote mit näherer Leiſtungsangabe
erbitte an die

Mitteldeutſche Käſefabrik
Tel. 4502. Wernecke Co. Tel. 4502“

Zottelwicken Vlllokauft jedes Quantum ea)
Fr. Heumann, „J eSanten rehehhr.

Weinbanu.

Bettſtelle uſw.) u
Private abzugeber.
ſichtigung mittag
Uhr bei Naun
Königſtraße 82.

Heirat

cm
t

e n3 re geſwanſd

mV Gefunden

verkaufe
Junge

Sorxterrier
verkauft

Keltseh,
Trebitz bei Könnern.
1 Paar mitteljährireelle belgiſche se
Spannpferde

mit faſt neuen Ge
ſchirren zum Preiſe von
Mt. 460 000 ſofort abzu

eben. Zu erfragen beimSertiet in der Gold.
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cmEin ſtichelhaariger
dnud. iwit r lec

en ggelancen abze
beim Gemeinderos
in NRiembers

e

karten gelten für das gange preußiſche e

ung unſere

gez. Lou

In dem
achten vo

eine da
unmöglic
dauere und

ſſes, der
e Nark ir

lungen für
für eine dau
der bei der
Reichshausha

cußerordentl

für Kapitali
leßen, noc
boranſchläge

waigen Ue
lberſtiegen.

Ferſonals u
nötig. Leid
Deutſchl
bilan z vo
Kachlaſſen d
Lerringerun
dieſe gehobe

Als w
Einfuhr deu

geführt. J
heftige

die
Volle Deut
körten, ſo w

Waren info
gegenwärtig
Deutſchland

nach Ein
e
rücſichtigen

kinaus die
drakoniſchen

luch der M

wenuéſicht fü
der Veding
Nutſchland

le vorerwa
S

erwirklich
Vertmeſſer
Vertmeſſfer

ark. Jnf



erträg-

jahre 182
auf einer

e Barrow-

gen iaſſen,
it ſeinem

die zur

rfand und
abella“, an
r übergub
ahme, daß
ſrinnerung
Hull. Hier
e 1913 der
i Zuſtande
n konnte.
und in der

Wie eine
ſt hundert
s geringſte

Konſerven
eit genieß

gehört im

Fettſchicht

war, eine
beigetragen
Haltbarkeit

chte endlich

er nur er
um über
ſämtlich bei

inder eine
Johanna

ingen, die
„Die fröbh

ngs nur in
nichts. Das
ſchvölkiſchen

ihm abhold

en Roman
leich ſie in
epiſche Ver

innerungen
und nicht

Epos „Det
r achtziger

enthaltenen

ſind. Zu
trotz man

denes lhri
finden, da
den werden
Irbeiter
und Schrif

n

ſubjektibe
ne Sprache
klare Auf
ſtehen ihn
ihn für die

Jahre hin
otzdem ginß

ebendſte:

iſt die
ſin

ufklärunge
rgeſchichten

les au r

Nummer 550. Jahrgang 215.

Halle un Amgebung
Halle, 10. November.

Die Martinsgans
Der Quartaner Karlchen Mießnick, in ſeiner Zeitloſigkeit

eine parallelerſcheinung zum ewigen Juden, erhielt von ſeinem
Seutſchlehrer das Aufſatzthema „Die Martinsgans“. Da er in
ſie ſeiner Seßhaſtigteit in der dritten Gymnafialklaſſe einiger
maßen vertraut geworden iſt mit den Grundregeln des deutſchen
Auffatzes, ſo ging er hurtig und planmäßig ans Werk.

Er löſte zunächſt die Aufgabe der inventio, der Stoffſamm-
ing. Ging auf den Wochenmarkt, beſichtigte die Schaufenſter
ler einſchlägigen Geſchäfte und fand, daß an ſich genügend
Etoff, das heißt Martinsgänſe, vorhanden ſei. Als volkswirt
vhaftlich geſchulter Kopf unſerer Zeit erkundigte er ſich aber auch
a den Preiſen: durchſchnittlich 350 Mark das Pfund! Schritt
dann zur expositio, zur Ausführung des Themas. Machte
rauf pflichtſchuldigſt eine dispositio, eine Einteilung.

A, Einleitung. Schrieb in dieſer (wir übernehmen Karlchens
lusführungen nach den orthographiſchen und ſtiliſtiſchen Korrek
ren ſeines Deutſchlehrers): Wenn die alten Griechen etwas
jeberflüſſiges oder Selbſtverſtändliches ausdrücken wollten, ſo
agten ſie, es hieße Eulen nach Athen tragen. Wenn die
deutſchen ſeit dem 9. November 1918 etwas Unmögliches aus
rüden wollen, ſo ſagen ſie, es hieße, eine Martinsgans auf

n Tiſch eines Mittelſtändlers tragen.

B. Hauptteil oder Ausführung. Karlchen ſchrieb alſo
ſechtſchreibung uſw. ſiehe oben): Die Martinsgans kam
i uns zu Hauſe nicht zur Ausführung; denn mein Vater ſagte:
ine ende Martinsgans mit Vorgerichten, wie Gänſe
in und Schwarzſauer, mit Nachgerichten, wie gebratene Gänſe
ber und Gänſefettbrötchen, koſtet am vierten Geburtstage der
tſchen Revolution genau ſo viel, wie ich früher im ganzen

hre verdiente. Da mein Vater aber noch immer zur Bour-
ſie (bei dieſem Worte hatte Karlchen recht böſe Schnitzer

macht. D. Schriftltg.) gehört und auch noch nicht teilge
emmen hat an den Errungenſchaften der Revolution, als da ſind
Finiſter, Regierungs und Landratsſtellen, ſo konnte er keine
ſartinsgans kaufen.

0. Schluß. Karlchen ſchrieb hier wörtlich und faſt fehler-
Wenn der Dollar weiter ſo ſteigt, ſo gehört die Martinsgans

n nächſten Jahre ebenfo der geſchichtlichen Vergangenheit an
je die Gänſe, die einſt das römiſche Kapitol retteten.

Karlchen Mießnick erhielt auf dieſen Aufſatz trotz ſeiner
ze und mannigfachen Fehler zum erſten Male in ſeiner zeitofen Ouartanerherrlichkeit eine genügende Note. Der Auffab

jegt heute einer außferorbenttichen Lehrerkonferenz vor, die

xnſtlich 23 Verſetzung Karlchens nach Unkertertig in Erwägung
iehen wird.

Der Quarkaner Karl Mießnick wäre dann aus ſeiner Zeit
ſſigkeit erlöſt. Auch eine Errungenſchaft des glorreichen

eunten -heim.Seuer bei Aßmann
Werkſtättenbrand in der Uniformfabrik. 135 Millionen

Schaden.

Geſtern abend gegen 11 Uhr wurde die Feuerwehr telefoniſch
h Schulſtraße 11 gerufen. Bei ihrem Eintreffen fand ſie
inen Teil der im dritten Stockwerk gelegenen Uniformfabrik der
irna Aßmann in Flammen vor. Das Eindringen in den
ennenden Raum bereitete außerordentliche Schwierigkeiten, da
ie Eingänge ſämtlich durch ſtarke eiſerne verſchloſſene Türen ge
hert waren. Nach Erbrechen dieſer Türen wurde das Feuer
en zwei Seiten angegriffen und auf ſeinen Herd beſchränkt
lach über zweiſtündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder
brückken. Nur dem ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr iſt es zu
erdanken, daß ein bedeutendes Großfeuer, das er-
bliche Werte vernichtet hätte, vermieden worden iſt, da die

flammen bereits die Decke des Raumes durchbrochen hatten und
m Vegriff waren, auf den Dachſtuhl überzugreifen.

Dazu wird uns weiter gemeldet: Die Entſtehungs-
rſache des Brandes iſt noch nicht geklärt. Man vermutet,
uß das Feuer durch Kurz ſchluß entſtanden iſt, doch müſſen
iſt nähere Unterſuchungen die Richtigkeit dieſer Annahme be
ätigen. Der Betrieb der Uniformfabrik, die in der
da a Uniformen für Bahn- und Poſtbeamte, ferner für
hauffeure uſw. herſtellt, iſt nicht geſtört. Der Schaden ſoll

ach vorſichtiger vorläufiger Schätzung auf 138 Millionen Mar
laufen und nur zum Teil durch Verſicherungen gedeckt ſein.
as Feuer wurde von einem Bewohner des Hinterhauſes ent
edt, der die Feuerwehr alarmierte.

Theodor Siehen
Zum 60. Geburtstage des Gelehrten am 12. November.
Ein namhafter Wiſſenſchaftler und Pädagoge, ein ſehr be

bter Lehrer unſerer alma mator, kann am 12. November auf
zig reichgeſegnete Lebensjahre zurückblicken. Der Geh. Medi-
nalrat Dr. med., Dr. phil. h. c. Theodor Ziehen, ordent-
er Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität Halle, der
W zu Frankfurt am Main geboren wurde, wo er auch das
tühere ſtädtiſche) Gymnaſium beſuchte. Nachdem er von 1881

1885 in Würzburg und Berlin ſtudiert hatte, erwarb er 1885
Berlin mit der Diſſertation „Ueber die Krämpfe infolge elek
iſher Reizung der Großhirnrinde“ die mediziniſche Doktor
rde und beſtand im ſelben Jahre ebenda die mediziniſche
taatsprüfung. 1885/86 war er dann Aſſiſtent Kahlbaums an
ſen Privatanſtalt für Nerven- und Gemütskranke in Görlitz,
de darauf Hausarzt an der LandesJrren Heilanſtalt und
ſter Aſſiſtenzargt an der Pſcychiatriſchen Univerſitätsklinik
ter Profeſſor Binswanger in Jenga, wo er ſich im Juli 1887
it der Schrift „Sphygmographiſche Unterſuchungen an Geiſtes
anken“ daneben als Privatdozent an der Univerſität habili-
erte. Fünf Jahre ſpäter wurde er in Jena zum außerordent
en Profeſſor ernannt, im Jahre 1900 als ordentlicher Pro
ſor der Pſhchiatrie an die Univerſität Utrecht berufen und kam
erbſt 1903 in gleicher Eigenſchaft als Nachfolger von Profeſſor
dard Hitzig an die Univerſität Halle. Hier blieb er nur ein
bes Jahr und kam Oſtern 1904 als Ordinarius nach Berlin,
o er auch Direktor der Klinik für pſychiſche und Nervenkrank-
iten (in der Charité) wurde. Oſtern 1912 lies er ſich von
nen amtlichen Verpflichtungen entbinden und überſiedelte nach
esbaden, um ganz ſeinen, wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu leben.
s durch den Fortgang von h Felix Krüger nach Leipzig
als Nachfolger ſeines Lehrers Exzellenz Wilhelm Wundt) der
dentliche Lehrſtuhl für Philoſophie an unſerer Univerſität frei
urde, folgte Geheimrat Ziehen einem Rufe nach Halle, wo erals Lehrer der hohe bei ſeinen Schülern der größten
Lertſchätzung erfreut. Geheimrat Ziehen iſt Ehrendoktor der
hiloſophie der Univerſität Berlin. Seine wiſſenſchaftlich hoch
ildete Gattin Marie Schroen iſt eine Tochter des verſtorbenen

Augenarztes Dr. Schroen.

Der Jubilar war Herausgeber der Monatsſchrift fürPchologie und Neurologie, iſt Mitherausgeber der Zeitſchrift
ir Rihchologie und Phnſiologie der Sinnesoraane, und Heraus

Beilage zur Halleſchen -5eitung Freitag, 10. November 1922

Wie uns unſer Berliner parlamentariſcher Mitarbeiter
drahtet, wird in Preußen durch ein Notgeſetz die Abhaltung von
Gemeindewahlen im März oder April des nächſten Jahres
angeordnet werden. Die neue Verwaltungsreform kann erſt
ſpäter endgültig verabſchiedet werden, aus welchem Grunde dieſes
Notgeſetz erlaſſen werden ſoll.

e

Nach dieſer Meldung ſind alſo im Frühjahr des kommenden
Jahres auch in Halle Stadtverordnetenwahlen zu erwarten. Die
Zuſammenſetzung des jetzigen Stadtparlaments, das gewählt
wurde, als die Schatten der unſeligen Revolutionsereigniſſe noch
über uns ſchwebten, entſpricht auch keineswegs mehr der politi
ſchen Auffaſſung der halliſchen Bevölkerung. Damals konnte die
Linke in großer Zahlenſtärke, wenn auch Gott ſei Dank nicht in
der Mehrheit, in das Stadtparlament einziehen. Das dürfte nach
den kommenden Wahlen anders ſein. Es iſt heute weder Zeit
noch Platz, um näher die bisherige Tätigkeit der Sozialiſten im
Stadthausſaal zu beleuchten. Wir wiſſen alle, daß ein großer
Teil deſſen, was ſie an Unheil anrichten wollten, durch die Ge
ſchloſſenheit des Bürgertums verhindert werden konnte. Wenn
das aber nicht immer möglich war, ſo lag das an der notoriſchen
Unſicherheit und Diſgiplinloſigkeit der Demokraten, die in ihren
Reihen Männer haben, welche nur zu oft mit denen Links lieb
äugelten und damit bei den Abſtimmungen der zerſetzenden
Arbeit der Roten Helferdienſte leiſteten. Leider iſt nicht zu
erwarten, daß eine volle Geſchloſſenheit auch nach den Wahlen
erzielt werden wird, weil die Deutſche Volkspartei in ſonder-
barem Kraftdünkel ſich der gemeinſamen bürgerlichen Liſte nicht
unterwerfen will und bis jetzt darauf beſteht, mit eigener Liſte
in den Wahlkampf zu gehen. Gerade in den Zeiten bitterſter
Not, in denen das Bürgertum zur Abwehr der immer frecher
werdenden Angriffe der Vereinigten und der Kommuniſten auf
dem Plane ſein müßte, iſt dieſe Sondero tion unbegreiflich. Ob
die Deutſche Volkspartei eine ſtarke Fraktion jetzt wird ſie
nur durch einen Abgeordneten vertreten in das Stadtparla
ment wird fübren können, iſt eine Frage, da ſich die Zerſplitte-
rung bereits fühlbar macht und alle möglichen wirtſchaftlichen
Gruppen, ja ſogar die geſchloſſene Macht der Sportvereine, Eigen
liſten aufzuſtellen gedenken. Wobin das führt, dürfte doch die
jetzige Zuſammenſetzung auf der bürgerlichen Seite zeigen.

Jmmerhin: es war möglich, die ſchärfſten Uebergriffe zu ver
meiden. Die Agitationsanträge der Linken ſind alle zu Fall ge
bracht worden. Was an der zerſetzenden Arbeit jener in der

geber der Philoſophiſchen und Pſychologiſchen Arbeiten. Er
genießt als Pſhchiater wie als Pſychologe Weltruf. Auf ſeinen
beſonderen Arbeitsgebieten iſt der Gelehrte auch hervorragend
ſchriftſtelleriſch tätig geweſen. Aus der großen Zahl ſeiner
wiſſenſchaftlichen zum Teil ſehr umfangreichen Veröffent-
e ſei nur eine Auswahl der Hauptwerke genannt. Sein
Leitfaden der phyſiokogiſchen Pſychologie (1891) hat einen faſt
einzig daſtehenden Erfolg gehabt und iſt in vielen Auflagen er-
chienen. Jn wiederholten Auflagen erſchienen ferner: Pſychiatrie.
für Aerzte und Studierende bearbeitet (1894); Pſychophyſiologi

ſche Erkenntnistheorie (1898); Handbuch der Anatomie des
J e 1. Rückenmark. 2. Gehirn (1899--1913);

eber die allgemeinen Beziehungen zwiſchen Gehirn und Seelen-
leben (1902); Die Prinzipien und Methoden der Jntelligenz-
prüfung bei Kranken und Geſunden (1909). Sodann ſind noch
anzuführen: Handbuch der Nervenkrankheiten im Kindesalter
(mit Ludwig Bruns und Auguſt Cramer, 1912); Erkenntnistheorie
auf pſhchophyſiologiſcher und phyſikaliſcher Grundlage (1913);
Zum gegenwärtigen Stand der Erkenntnistheorie, zugleich Ver
ſuch einer Einteilung der Erkenntnistheorien (1914); Die Grund
lagen der Pſychologie (2 Bände, 1915); Die Geiſteskrankheiten
des Kindesalters einſchließlich des Schwachſinns und der pſycho-
pathiſchen Konſtitutionen (1915--17); Die Pſychologie großer
Heerführer. Der Krieg und die Gedanken der Philoſophen und
Dichter vom ewigen Frieden (1916); Das Verhältnis der Logik
zur Mengenlehre (1917); Lehrbuch der Logik auf poſitiviſtiſcher
Grundlage mit Berückſichtigung der Geſchichte der Logik (1920);
Die Beziehungen der Lebenserſcheinungen zum Bewußtſein

(1921). A. Httlr.Ausgabe von Zuckerkarten in Halle. Der Magiſtrat gibt
im Anzgeigenteil der heutigen Ausgabe unſerer „Halleſchen
Zeitung“ die Ausgabeſtellen der Zuckermarken bekannt. Wir
machen auf dieſe Bekanntmachung beſonders aufmerkſam, da die
Zuckerzwangswirtſchaft am 1. Dezember in Kraft tritt. Bei
dieſer Gelegenheit ſei ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die unten be
zeichnete von Abonnentenwerbern der Allgemeinen Zei-
tung“ vielfach angewandte Methode des Leſerfangs eine jener
Unwahrheiten iſt, mit denen dieſe Herren ſeit jeher operieren.
Wie uns von verſchiedenen unſerer Leſer gemeldet wird, ver
ſuchen die Aquiſeure der A. Z. unſern Abonnenten vorzureden,
daß die „Allgemeine“ ſchon aus dem Grunde gehalten werden
müßte, weil der Magiſtrat bei der kommenden Rationierung dort
allein ſeine Bekanntmachungen veröffentlicht und daß man ohne
Zucker und Brot bliebe, wenn man die „Allgemeine“ nicht läſe.
Die Behauptung iſt nicht mehr allgemein, ſondern ſchlechthin
gemein. Sie kennzeichnet viele und vieles. Gegenbeweis nicht
notwendig. Siehe Jnſeratenteil!

Der Verein gegen Armennot und Bettelei hielt geſtern
unter dem Vorſitz des Geheimrats Prof. D. Loofs in der Uni-
verſität eine Verſammlung ab, in der über Fortbeſtehen oder
Auflöſung des Vereins Beſchluß gefaßt werden ſollte. Die Not
der Zeit iſt auch an dem Verein, der ſeit langen Jahren viel
Gutes ſtiftete, nicht ſpurlos vorübergegangen. Er unterhielt bis-
lang eine eigene Geſchäftsſtelle, die jedoch im Mai d. J. aufgelöſt
werden mußte. Der Verein wandte ſein Unterſtützungswerk in
letzter Zeit beſonders auch den Alten, den in der Arbeit ſchwach
Gewordenen, zu, von denen es vielen nicht möglich iſt, ſich infolge
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe allein über Waſſer zu halten.
Er arbeitete Hand in Hand mit der „Altershilfe. Jn der
geſtrigen Verſammlung wurde von verſchiedenen Seiten darauf
hingewieſen, was von dem Verein bisher Gutes geleiſtet worden
iſt, wobei allgemein zum Ausdruck gebracht wurde, daß er auch
in Zukunft ſeine Arbeit fortſetzen möge. Einſtimmig wurde denn
auch der Beſchluß gefaßt, den Verein als folchen weiter-
beſtehen zu laſſen und ſpeziell mit der „Altershilfe“ die Not
der Zeit zu bekämpfen zu verſuchen. Man hofft, wenn die
„Altershilfe“ ſpäter nicht mehr beſtehen ſollte, das Tätigkeitsfeld
des Vereins in der früheren alten Weiſe wieder voll und ganz
aufzunehmen. Ferner wurde beſchloſſen, die Bezirkspfleger der
„Altershilfe* anzuregen, daß ſie weitere Geſuche um Unter
ſtützungen entgegennehmen; ſie ſollen durch den Verein ihre Er
iedigung finden. Die Satzungen des Vereins erfuhren ent

ſprechend ſeiner Neugeſtaltung eine Abänderung

Stadtv:rordnetenwahlen im Frühjahr
Ein Notgeſetz des preußiſchen Staates

Stadtverwaltung ſich auswirken ſonnte, das beſorgten die Stadi-
räte der Linken zur Genüge. Man denke an die Holzplatzwirt
ſchaft des jetzt von den Kommuniſten verſtoßenen Korrektors
Oſterburg, denke an den Schneider Tſ-häpe und ſein
Luftbad, an Kilians heiſere Wahlreden vom Magiſtratstiſche, aus,
wenn er Gelegenheit hatte, ſprechen zu dürfen.

Aber man denke auch an jene Redeſchlachten, die nutzlos da
oben geführt werden und überlege ſchon heute eine Aenderung.
Die Leute der Linken, die ſtundenlang jenes berühmte leere
Stroh dreſchen, daß die Sitze der Rechten ſich ſtets auffallend
leeren, kaugen nicht für eine Mitarbeit in der Kommune. Auch
die eigenen Abgeordnetenreihen wird man prüfen
müſſen, ob, nicht dieſer oder jener Platz beſſer beſetzt werden
könnte, ob nicht dieſer zu alt und jener zu wenig arbeitsfreudig
iſt, ob es nicht notwendig erſcheint, noch mehr friſches Leben auf
die Bürgerſeite zu bringen, als jetzt ſchon zu verſpüren iſt. Mit
aller Offenheit und nicht kleinlichen Rückſichtnahmen auf Per-
ſonen wird man an die Aufſtellung der Liſten gehen und vor
allem die Maſſe der Wähler hören müſſen, ob ſie mit der bis-
herigen Arbeit ihrer Abgeordneten zufrieden war.

Der Regierung können wir ausnahmsweiſe einmal Dank
ſagen, daß ſie den vorausſichtlichen Wahltermin ſo rechtzeitig be-
kannt gibt. Wenn auch bisher ſchon viel in der Richtung Stadt
verordnetenwahlen gearbeitet wurde, ſo mangelte dieſer Arbeit
doch eine gewiſſe Zielbewußtheit, weil man eben für einen un
beſtimmten Tag nicht gern arbeitet. Jetzt aber kann das
Schaffen beginnen und das Sichten und Klären. Es gibt gerade
für das Bürgertum viel zu tun! Denn: die rote Flut muß über
wunden werden!

Die neue Städteordnung im Staatsrate. Der Gemeinde
ausſchuß des Staatsrats hat die erſte Leſung der neuen Stadt
und Landgemeindeordnung beendet. Es fand zunächſt nur eine
Generaldebatte ſtatt, in der die einzelnen Fraktionen Abände-
rungswünſche unterbreiteten. Namentlich auf der Rechten und
im Zentrum machte ſich das Beſtreben geltend, den Entwurf be
deutend umzugeſtalten. Beſchlüſſe wurden in erſter Leſung nichi
gefaßt. Nach Fühlungnahme mit den Städteorganiſationen ſoll
am 28. d. M. die zweite Leſung beginnen, die die endgültige Ge
ſtaltung bringen wird. Das Plenum des Staatsrates
wird erſt am 14. Dezember die Städteordnung beraten. Der
Landtag wird ſich mit der Materie erſt im Januar 1923 befaſſen
können. Es beſteht alſo kaum Ausſicht, daß die neuen Verwal

wie beabſichtigt, am 1. Apriltungsgeſetze für die Kommunen,
1923 in Kraft treten können.

Ein Fernſprechkabel Halle Berlin?
Die Belaſtung der Berliner Leitungen Abhilfe
zugeſagt Unterirdiſche Fernſprechkabel erſt über
Leipzig, ſpäter Halle-Berlin Blitzfunkverkehr?

Die außerordentliche Steigerung unſeres Handels und die
durch das raſche Emporwachſen des Braunkohlenbergbaues und
unſerer Maſchineninduſtrie ſich ſtändig erweiternde wirt-
ſchaftliche Verbindung unſerer Stadt mit Berlin hat natur
gemäß zu einer ganz erheblichen Vermehrung unſeres Nach
richtenverkehrs führen müſſen. Leider hat der Ausbau der vor
handenen Nachrichtenverbindungen mit dieſer Entwicklung nicht
gleichen Schritt gehalten. Wir haben in Halle 7 direkte
Leitungen nach und pon Berlin. Da nun von dieſen zwei
lediglich dem Durchgangsverkehr dienen, zwei weitere dem Aus
gangsverkehr von Berlin-Ort nach Halle-Ort und eine dem
Wechſelverkehr vorbehalten iſt, ſo ſtehen tatſächlich nur 2
Leitungen (die eine im Wechſelverkehr zur Hälfte) für den
Ausgangsverkehr von Halle-Ort nach BerlinOrt zur Verfügung.
Daß dieſe bei dem ſtarken Verkehr des Großhandels und unſerer
ſich raſch vermehrenden Banken bei weitem nicht mehr gaus-
reichen und zu unliebſamen, ja geradezu zu wirtſchafts
ſchädigenden Verzögerungen führen, iſt klar. Nun wird zwar
von der Oberpoſtdirektion darauf hingewieſen, daß ſich aller
Verkehr in den Vormittagsſtunden zuſammendrängt, nach
mittags die Leitungen aber zum Teil brachliegen; daran
wird aber nichts zu ändern ſein, weil ſich der geſamte Handels
verkehr, zum Teil auch mit Rückſicht auf die Börſe, eben in den
Vormittagsſtunden abſpielen muß.

Der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrsverband hat es ſich
angelegen ſein laſſen, mit der Oberpoſtdirektion wegen der be
ſtehenden ſchwierigen Verhältniſſe, die in Anbetracht der wirt-
ſchaftlichen Bedeutung Halles unhaltbar ſind, Fühlung zu
nehmen. Daraufhin iſt die Oberpoſtdirektion auch ſo-
fort in eine erneute Prüfung über die Geſtaltung des Nach
richtenverkehrs eingetreten und hat zugegeben, daß die laut-
gewordenen Beſchwerden tatſächlich nicht unberechtigt ſind, und
entgegenkommenderweiſe als baldige Abhilfe zugeſagt.
Eine neue direkte Leitung nach Berlin zu legen, erfordert aber
Zeit und insbeſondere ſo enorme Koſten, daß ſich deren Auf-
wendung nicht ermöglichen läßt, zumal das Beſtehen dieſer
Leitung doch nur von begrenzter Dauer ſein würde. Das näm-
lich deshalb, weil allgemein die großen Hauptlinien in den
nächſten Jahren unterirdiſch gelegt werden ſollen. Es wird aber
mit Beſchleunigung verſucht werden, an dem großen, demnächft
fertigwerdenden Kabelſtrang Leipzig-- Berlin einen direkten An
ſchluß zu bekommen. Es iſt zu erwarten, daß damit im nächſten
Frühjahr eine neue direkte Leitung Halle-- Berlin zur Ver
fügung ſtehen wird. Auch die direkte Kabelführung Berlin--Halle
wird baldigſt in Angriff genommen werden, um vielleicht dann

Das Weffer am Sonnabencsſ:
ſj]cCcll!e S S S S« oS T

Wetterdienſt der „Halleſchen Beitung“
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Bei Jsland iſt ein neuer, tiefer Luftwirbel erſchienen,

der ſich ſehr weit nach Süden hin erſtreckt. Ueber
Mitteleuropa lagert heute hoher Druck, ſo daß in
größten Teile Deutſchlands aufklarendes, früh nebligen,
ſonſt aber trockenes Wetter eingetreten iſt. Die Ten
peratur iſt zumeiſt etwas geſunken. Da wir bald wieder
unter den Einfluß des langgeſtreckten Tiefdruckwirbels
kommen werden, haben wir von neuem trübes, mildes
Wetter mit Regen zu erwarten

Voransſichtliche Witterung am 11. November
Meiſt trübes, mildes Wetter mit Regeu.
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ſchon m nächſten Herbſt eine Reihe weiterer Leitungen für die
Verbindung unſerer Stadt mit Berlin zur Verfügung zu haben.
Es iſt aber anzunehmen, daß die im Frühjahr fertig werdende
direkte Leitung ſchon eine weſentliche Entlaſtung bringen wird.

Auch wegen der Einbeziehung Halles in den Blitzfunkver
kehr, die merkwürdigerweiſe noch nicht erfolgt iſt, trotzdem be
reits eine ganze Reihe anderer Städte von viel geringerer Be
deutung als Halle angeſchloſſen ſind, hat ſich der Halleſche Wirt
ſchafts- und Verkehrsverband veranlaßt geſehen, an zuſtändiger
Stelle Schritte zu unternehmen. Es iſt zu erwarten, daß auch
hier eine günſtige Entſcheidung erfolgt.

Es wird im übrigen noch auf die Einrichtung des Privat
Telefunkenverkehrs verwieſen, die es einzelnen Firmen ermög-
licht, ſich alltäglich direkt die wichtigſten Börſennotizen der Welt
zu beſchaffen. Die Einrichtung erfordert natürlich erhebliche
Koſten, die aber dadurch verringert werden können, daß ſich
mehrere Firmen zuſammenſchließen. Der Halleſche Wirtſchafts
und Verkehrsverband iſt gern bereit, die e hierfür zu
übernehmen.

u2-S—S———Ä-A—

Reviſion des Reichsmietengeſetzäs 7
Wie verlautet, ſollen ſich die zuſtändigen Jnſtanzen des

Reichs übergeugt haben, daß eine Reviſion des Raichsmieten-
geſetzes mit Hilfe der Länder notwendig geworden ſei, da die
Mietszuſchläge der Geldentwertung nicht entſprechen und die Um
lageberechnung inſofern einer Abänderung bedarf, daß Vorſchüſſe
von den Mietern auf die Hauslaſten zu leiſten ſind, da die
meiſten Vermieter die großen Rechnungen nicht auslegen können.
Mit dieſer Reviſion hofft man, am ſchnellſten der Gefahr der
Veräußerung der Häuſer an Ausländer zu beheben.

Die neue Einkommenſteuergrenze
Der Reichsrat nahm die von der Regierung eingebrachte

Novelle zum Einkommenſteuergeſetz an. Die Vorlage
enthält u. a. folgende Abänderungen des geltenden Geſetzes für
das Jahr 1923: Die Grenze des ſteuerbaren Ein-
kommen s, für das nur 10 Prozent zu erheben ſind, wird auf
das Vierfache geſteigert Die allgemeine Einkommenſteuer er
mäßigt ſich um je 2400 Mark für den Steuerpflichtigen und deſſen
Ehefrau, wenn das ſteuerbare Einkommen nicht mehr als
400 000 Mark beträgt, und um je 4800 Mark für minderjährige

Außerdem ſind beſondere Ermäßigungen für
Steuerpflichtige über 60 Jahre vorgeſehen, deren Einkommen
200 000 Mark nicht überſteigt. Für 1922 iſt der Betrag, bis zu
dem die Steuer nur 10 Prozent beträgt, von 100 000 Mark auf
250 000 Mark erhöht worden. Die Abzüge von der allgemeinen
Einkommenſteuer für 1922 ſollen betragen je 340 Mark monat-
lich für den Ehemann und die Ehefrau und je 610 Mark für
jedes Kind

Deutſchlands Not
Wenn einer dazu berufen iſt, über das obige Thema vor den

Hallenſern zu ſprechen, ſo iſt es mit Graf von Weſtarp,
einer unſerer tüchtigſten, fähigſten und führenden Perſönlich
keiten in der Partei. Graf Weſtarp iſt durch ſeine politiſche
Tätigkeit ſchon vor dem Kriege eine bekannte Perſönlichkeit
geweſen und ſeine Vorträge, die er im Lande gehalten hat,
fanden ſtets und finden auch noch heute in allen Deutſchen
Landen und bis über unſere Grenzen hinaus Widerhall. Es iſt
ſehr erfreulich, daß es dem Volksverein Halle der Deutſchnatio
nalen Volkspartei gelungen iſt, den bekannten Politiker zu einem
Vortrag in Halle zu gewinnen und aller Deutſchnationalen
Pflicht iſt es, dem Grafen Weſtarp beſonders für die in den

n Stürmen geleiſteten Dienſte zu danken. Ein Führer
unſerer Partei ſpricht, das iſt für alle Parteifreunde das
Signal, zur Stelle zu ſein. Gäſte ſind zu dieſer öffentlichen
Verſammlung am Freitag, den 17. November, abends, im großen
Thaliaſaal herzlich willkommen. Die Eintrittskarten ſind
unnumeriert und im Parteibüro, Alte Promenade 10, in der
Lippertſchen Buchhandlung und in der „Halleſchen Zeitung“,
Leipzigerſtraße, zu haben.Der Vorverkauf der Programme zur Gedenkfeier für die im

gefallenen Söhne in der Marktkirche am Sonnabend,
den 25. November 1022, abends 8 Uhr, beginnt erſt am 17. Nov.
in der Geſchäftsſtelle.

te abend 8 Uhr Vortrag: „Was wir verloren haben
von Herrn Geheimrat Bartholomäus bei Mitte-Oſt im „St.
Nikolaus“, Nikolaiſtraße. Ferner Vortrag des Herrn Amts-

tsvais Hering über „Fürſt Leopold von Anhalt Deſſau und
eine Beziehungen zur Stadt Halle“ bei Gruppe NordOſt im
„Kaiſerhof“, Reilſtraße, zu gleicher Zeit und am gleichen Abend.
Bei beiden Gruppen findet anſchießend eine Ausſprache über den
un Parteitag ſtatt.m Mittwoch, den 15. November 16922, abends 8 Uhr außer
ordentliche Mitgliederver ſammlung der Arbeitergruppe im
„Schultheiß Reſtaurant“. Tagesordnung: Stellungnahme der
a zu den Berichten über den Görlitzer Parteitag. Wegen
der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es Pflicht eines jeden
Mitgliedes, zu erſcheinen. Einberufer: Klietz, 1. Vorſitzender.

50 Jahre V.-C. Am 4. Auguſt dieſes Jahres waren
50 Jahre verfloſſen, daß der V.C. (VertreterConvent) Verband
der Turnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen gegründet wurde.
Zu den alten ſchlagenden farbentragenden Verbänden auf
Deutſchlands Univerſikäten, Techniſchen Hochſchulen und Berg-
akademien gehörend, iſt es ſein hiſtoriſches Verdienſt, das
Turnen und den Sport in die deutſche Studentenſchaft eingeführt
und pflichtgemäß für ſeine Mitglieder neben den Prinzipien und
Traditionen des alten ritterlichen, wahrhaften Burſchenrums ge
oflegt zu haben. Sein derzeitiger n 72
ſchaften auf reichsdeutſchen Hochſchulen rund zehntauſendzlieder an Aktiven und en Herren; auch in Deutſch- Oeſterreich

hat er vor kurzem Fuß gefaßt. Der V.-C. Halle, beſtehend
zus den Turnerſchaften Marchiga, Saxo-Thuringia und Saxo-
Vandalig, und der Verband alter Burſchenſchafter zu Halle a. S.
werden die 50-Jahrfeier ihres Verbandes am 18. und 19. No
vember durch eine Feſtlichkeit, beſtehend aus Schauturnen,
Kotmmers mit Landesvater und Ball, begehen.

Verbot öffentlicher Karnevalsfeſtlichkeiten. Von zuſtän-
diger Stelle wird darauf hingewieſen, daß es mit Rückſicht auf
die wirtſchaftliche und politiſche Lage des Vaterlandes geboten
iſt, auch in dieſem Jahre die öffentlichen Karnevalsfeſtlichkeiten
im weiteſten Umfange zu verbieten. Jedoch wird beſonders dar
auf aufmerkſam gemacht, daß nicht unter das Verbot fallen die
von geſchloſſenen Vereinen veranſtalteten karnevaliſtiſchen
Sitzungen mit Vorträgen und die von geſchloſſenen Vereinen ver
anſtalteten ſogenannten Koſtümfeſte.

Vereins- Nachrichten
Nationalverband Deutſcher Offiziere.

bitien wir, die
Unſere Mitglieder

geſellſchaftliche Veranſtaltung des National-
Verbandes Deutſcher Soldaten am Sonnabend, den 11. d. M.,
s Uhr, im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ zu beſuchen. Näheres
durch Kloppe, Lafontaineſtraße. Telephon 4262.

Nationalverband Deutſcher Soldaten. Sonnabend, den
11. November, 754 Uhr in „Mars-laTour“, Unterhaltungsabend
mit Tänzchen. Die Mitglieder werden gebeten, mit ihren An-
gehörigen unbedingt zu erſcheinen. Gäſte können eingeführt

eutſchlanod
Kein Scherz?

Wir bezeichneten vor einigen Tagen die Vermutung, man
könne den Referendar Kieß zum Nachfolger des plötzlich von
der Thüringer politiſchen Schaubühne abgetretenen Feeiherrn
von Brandenſtein machen, als einen Scherz. Wir haben aller-
dings dabei gleichzeitig unſerer Meinn n Ausdruck gegeben, daßin Khüringen nichts unmöglich iſt. Und es ſcheint wirklich,
als ob auch das Unglaublichſte zur, Tatſache werden ſollte. Aus
Weimar wird mitgeteilt, daß in einer Sitzung des Aelteſten-
ausſchuſſes der Fraktion die KandidaturKieß beſchloſſen worden ſei. Es erſcheint uns ange-
bracht, daß gegen dieſe beabſichtigte neue Verhöhnung der
Bevölkerung Thüringens rechtzeitig und in ſchärfſter Form Stel
lung genommen wird. Ein junger Mann, der als Juriſt noch
nicht trocken hinter den Ohren iſt, als Juſtizminiſter

das wäre ein Witz, der ſelbſt im neuen Deutſchland noch
Eindruck machen würde.

—a r
Raubmordö

T. Merſeburg, 9. November.
Der 76jährige Landwirt Zille aus dem benachbarten R un

ſtedt wurde am Dienstag abend bei ſeiner Heimkehr vom
Felde auf ſeinem Wagen ermordet. Der 28jährige Mörder, angeblich ein gewiſſer Leopold Stoll aus Cifenßeim in Baden,

wurde noch am ſelben Abend in Merſeburg feſtgenommen, als er
einem dortigen Fleiſchermeiſter die beiden Kühe und den Wagen
des Ermordeten für 50 000 M. verkaufen wollte. Der Mörder iſt
teilweiſe geſtändig, gibt aber an, daß ſein Komplize den
alten Mann mit einer eiſernen Stange erſchlagen habe. Von
dem Komplizen fehlt jede Spur. Die Leiche wurde in gräßlich
verſtümmelten Zuſtande auf einem Felde unter Kartoffelkraut
vorgefunden.

Perſonalien ans dem Schulleben
Er nannt ſind: Zum Rektor: Pr.L. Fiſcher aus Elſter-

werda als Rektor in Alsleben. Zum Konrektor: L. Haaſe in
Brehna, Spengler in Roitzſch. Zur Konrektorin: Lan.
Cordier in Sandersdorf. Zum Hauptlehrer: L. u. K. Pabſt
in Bornſtedt:

Aus geſchieden aus dem Schuldienſt des Regierungs
bezirks Merſeburg ſind: Ln. Mattick in Braunsdorf.

Jn den Ruheſtand getreten: H.-L. u. K. Fechner in
Polleben, H.-L. Redlich in Schweinitz, L. u. K. Naumann in Neu
mark, L. Kuntze in Naumburg, Weyrauch in Zörbig, Martin in
Teuchern, Herrmann in Naumburg, Wagenſchein in Zeitz, T. Ln.
Hetzer in Eisleben.

Landwirtſchaftliches
Wollſammelſtelle zu Weimar für Landwirte. Um den Be

ſitzern von nur wenig Schafen auch den Vorteil des Verkaufs
der Wolle auf den Verſteigerunoen zu verſchaffen, richtet der

Schafzuchtverein Weimar eine Wollſammelſtelle ein,
die die einzelnen Poſten ſammelt, um dann die Wolle geſchloſſen
zu den Wollverſteigerungen des Wollverwertungsverbandes
Deutſcher Landwirtſchaftskammern zu ſenden. Die Wollſammel-
ſtelle des Schafzuchtvereins befindet ſich Weimar, Schwanſee-
ſtraße 29 (Landwirtſchaftskammer), von wo aus auch nähere
Auskunft erteilt wird.

Zweiter Lehrgang der Thüringer Vauernhochſchule. Am
16. November wird die Thüringer Bauernhochſchule zu Neu
dietendorf ihren zweiten Lehrgang beginnen. Die Schülerzahl ſoll diesmal erweitert werden. Lenmeidungen werden des

halb noch weitgehend entgegengenommen.
Anerkennung von Schafſtammzuchten in Sachſen- Weimar.

Von der Landwirtſchaftskammer Weimar ſind jetzt noch folgendeZuchten amtlich anerkannt worden Schafſtammzucht des Lver-

amtmanns Frieg-Dornburg (Merino-Fleiſchſchafe), Schaf
ſtammzucht von Oberamtmann Dr. Janſon-Gerſtungen
(Rhönſchafe), Schafſtammzucht von Oberamtmann Böckel
mann-Wetzdorf. S üchter und Schafhalter aus Sachſen
Weimar erhalten bei Ankäufen von Zuchtböcken aus dieſen
Zuchten ſeitens der Kammer, ſoweit gewiſſe Bedingungen ein
gehalten werden, beſondere Zuſchüſſe.

Die Maul und Klauenſeuche in Anhalt, die, wahrſchein
lich durch bayeriſches Rindvieh eingeſchleppt, ſchon ſeit längerer
Zeit in verſchiedenen Kreisortſchaflken aufgetreten war, nimmt
leider immer größeren Umfang an. Jn den letzten
Tagen mußten wieder eine größere Zahl Gehöfte und Guts-
bezirke für den Verkehr geſperrt und eine ganze Reihe weiterer
Ortſchaften zu Beobachtungsgebieten beſtimmt werden.

Bad Pretzſch (Elbe), 7. Nov. (Ernannt) wurde der
Adminiſtrator unſerer Domäne, Hauptmann Thiele, von der
32772 Eſſen, der Pächterin der Domäne Pretzſch, zum Güter-
irektor.

Staßfurt, 9. Nov. (Zum ſechſten Male verboten.)
Die Mitteldeutſche Preſſe und Staßfurter Tageblatt“ wurde auf
Grund einer Verordnung des Oberpräſidenten Hörſing abermals

zum ſechſten Male in dieſem Jahre verboten. Das Verbot,
das ſich gegen einen Leitartikel „Hans Hottenrott ſoll vor den
Staatsgerichtshof“ richtet, iſt auf Grund des Geſetzes zum
Schutze der Republik ergangen und dauert vom 6. November bis
zum 3. Dezember.

Staßfurt, 8. Nov. (Zuſtände von heute.) Jm Bahn-
hofstunnel fand nachts zwiſchen zwei Sipobeamten und fünf
Einbrechern, die eine erhebliche Menge Kupferdraht geſtohlen
hatten, ein Feuergefecht ſtatt. Die Beamten mußten, da ſie
von den Einbrechern angegriffen wurden, von ihrer Waffe
Gebrauch machen.

Naumburg (Saale), 9. November. (Der Naumburger
Millionendiebſtahl.) Zum 15-Millionen- Diebſtahl am
Hauptbahnhof erfahren wir noch, daß bisher drei Männer feſt
genommen und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert worden ſind.
Das geſtohlene Gut beſteht in 1000 koſtbaren Nerzfellen, die
den ſchon angegebenen Wert beſitzen. Die Täter geben an, daß
dieſe in einem langen Rohrplattenkoffer verpackt geweſen ſind,
der ſich ebenfalls im Gewahrſam der Kriminalpolizei. befindet.
Den Koffer hätten ſie aus einem Waggon nach Erbrechen der
Plomben herausgeholt. Sie hatten auch die Felle bereits an
einen Naumburger Fellhändler abgeſetzt, als ſie beſchlagnahmt
wurden. Der Eigentümer der Felle iſt bisher noch nicht ermittelt
worden. Die Nergzfelle ſind bereits gegerbt und tragen im
Stempel den Namen einer franzöſiſchen Stadt.

T. Eſchwege, 8. November. (Viehlieferung an die
Entente.) Nachdem vor einiger Zeit mehrere Waggon Rind-
vieh für die Entente vom hieſigen Bahnhof abtransportiert
worden ſind, wurden jetzt auf dem hieſigen Gütenbahnhof wieder
um unter der Kontrolle von Mitgliedern der Entſchädigungs
kommiſſion 6 Waggons mit Schafen und 1 Waggon mit Heu und
Stroh zur Verſorgung der Tiere für unterwegs verladen und
nach dem Elſaß abgeſchickt.

Klausthal, 6. Nov. (Von der Bergakademie.) Der
Aſſiſtent Dr. Birckenbach und der Privatdogent Dr. König
ſind zu ordentlichen Profeſſoren an der Bergakademie in Klaus-
thal erannt worden.

Weimar, 9. November. (Auf der Spur der Goethe-
die be.) Am Bahnhof in Wittenberg wurde im Warteſaal
2. Klaſſe ein Fremder beobachtet, der verſchiedenen der Staats
anwaltſchaft bekannten Zeugen eine alte Spindeluhr mit
Schlüſſelaufzug sigte in die ein großes lateiniſches G eingra
viert war. Die iſt die, die im Goethe-Muſeum geſtohlen

wurde. Es dürfte durch dieſe Begebenheit mit der Auftiärumg
des Falles zu rechnen ſein.

Leipsig, 9. Nov. (Wieder ein Rauchwarendiehſt a h l.) Geſtern nachmittag wurden in der Rauchwarenhandiun
von Roſenrauch in der Nikolaiſtraße für 28 Millionen Mar
Rauchwaren geſtohlen. Auf die Wiederherbeiſchaffung
geſtohlenen Waren iſt eine Belohnung von einer halben
Million Mark ausgeſetzt. n

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Merſeburg. Jm Leunawerk 7 ein Arbeiter der Firma

Zementbau A.G. nach Arbeitsſchluß infolge pflichtwidrigen Ver
ſchluſſes in einen Abflußkanal und ertrank.
benachbarten Runſtedt wurde ein Bauer au
mordet. Die beiden Burſchen raubten ſein ſengeſpann und
boten es einem hieſigen Fleiſchermeiſter an, machten ſt aber
durch niedrigen Preis verdächtig, ſodaß Nachforſchungen angeſtell
wurden, die die gemeldeten Tatſachen ans Licht brachten. Die
Leiche war auf dem Felde verſcharrt. Stiege (Harz).
Gemeindevorſteher gewählt wurde der Zimmermann
Lieſenberg. Roßlau. Aus der Roſſel wurde die Leiche eine
neugeborenen Kindes gezogen, deren gerichtsärziſnterſuchung feſtſtellen ſoll, ob ein Mord vorliegt. örlih
Der Rentier Sitte und ſeine Schweſter ſind ſeit mehreren Ta
verſchwunden. Man nimmt an, daß beide Selbſtmord de
gangen haben.

Halleſches Keenſtleben
Der angekündigte Liederabend von Helene Werther finde

morgen, Sonnabend, in der „Dreidegenloge“ ſtatt. Man
dem Wiederauftreten der auch in Halle beſtens bekannten Künſ
lerin mit Erwartungen entgegenſehen, denn

erſebdem ar S

lungen eines Fritz Buſch und W. Furtwängler begleiten ſt

Nä r r e. uhIm Thalia- Theater wird Sonntag 728 Uhr der Schwan„So'n Windhund“ von Kraatz und Hofmann wiederholt, en

im Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters ſowie an der
Abendkaſſe im Thalia- Theater.

Zu Gerhart Hauptmanns 60. Geburktstag, den da
Stadttheater bereits durch mehrere Veranſtaltungen ge-
ehrt hat, geht als Feſtaufführung am Dienstag, den 14, Roy
abends 725 Uhr das Drama „Gabriel Schilling
Flucht“ in Szene. Regie führt Jntendant W. Dietrich,

Gerhart Hauptmann Abend der Literariſchen Geſel,
r Der nächſte Abend, Montag, den 18. November, bringt al

ortragenden Profeſſor Ferd. GregoriBerlin, der über Gerhatt
Hauptmann ſprechen wird. Der Vortrag findet im Saal da
Loge zu den drei Degen pünktlich 854 Uhr ſtatt. Mit v
werden die Saaltüren geſchloſſen. Die Anmeldung neuer Ri
glieder iſt ſchriftlich an die Buchhandlung von Ludwig Hoſ
ſtetter Poſtſtraße zu richten. Die Zahl der Neuanmeldungenſo groß, daß vorausſichtlich ſchon in Kürze mit Rückſicht au 4

Größe des Vortragsſaales keine Aufnahmen mehr in dieſem
erfolgen können.

Sondervorſtellung für die Deutſchnationale Volkspertel
Unter unſeren Parteifreuden iſt noch nicht ügen)
bekannt geworden, daß am Sonntag, den 19. November
nachmittags 2 Uhr im Stadttheater die Sondervorſtellung da
Oper „Die Walküre“ für die Mitglieder des Volksverein
und deren Gäſte ſtattfindet. Wir bitten um weitere Bekann,
machung. Karten ſind im Parteibüro zu bekommen.

Bann gehe ich ins Sfackkklheater
Sonntag J Montag Dieneiay Mſtiwoo Freſtag

8 Vur 71, Vhr 7 Uhr 7, UhrMargareſhe Die Der Derkrengeliversunkent

Glocke III
Donnerstag Sonnader

7i. U
Purr n

fliegende

Heiſän der

Kirchliche Nachrichten
für 22. Sonntag n. Trin., den 12, November 1922.

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

u. L. Frauen: 10 Fritze, abds. 6 Bauke, 1154 t
(Kirche), 11544 (K) Knoblauch (Ref.Realgymnaſium),
abds. 8 (B) Fritze (A. d. Marienkirche 1). St. Ulrich: 10
Jugendgottesd. f. d. Hall. Jüngl.-Verine, Giſeke, abds. 6 Sciß
1125 (K) Thiede Martinsberg 21), 1118 (K) i
ſchule). St. UlrichOſt: 10 Ruhmer i. Betſaal Krondorfep
ſtraße 6 a, 1135 (K) Ruhmer. Moritz: 836 er, 10 Voigt
32512 (K) Voigt (Kirche), 2519 (K) Keller (Talamtſchulſ;
Hoſpital: 10 Keller. Domkirche: 10 Lang, 118 ab
Gottesd. Eger, 2 (K) Baumann, 6 Gabriel, Dienstag abds
Bibl. Veſpr. Lang, Freitag abds. 8 Gabriel. Lauxrentirh
10 Hagemeyer (geheizt), 2 (K) Wagner, 5 Meinhof, Di
(B) Gem.H. Wogner. Stephanus: 10 Meinhof, 113
Gem.H. Hagemeyer, 5 ſ. Laurentius, Montag 8 Verſ. konfin
Töchter, Gem. H. Hagemeyer, Miltwoch 3 Miſſ.Nähverein
Gem.H., Donnerstag 8 Zeitandacht Gem.H. Meinhof. Dieh
niſſenhaus: 10 Moehr. Paulus: 10 Bach (A), 5 von Vrvoeder,

12 (H) Bach, 2 (K) von Vroecker, Dienstag 8 Gemeinſ haun
Bach über das Glauhbensbekenntnis). St. Gewrg
10 Gueinzius, 5 Hellmann (Kapelle), 1134 (K) Witte, 11
Hellmann, 2 (K) Giſeke, Montag abds. 8 Bibelbeſpr. Witte
RiebeckStift: 10 Jahr. Johannes: 10 mer, 115Tiſcher, 1 (K) Gueinzius, 6 Mantey; Lauchſtädterſtr.
10 Manteh, 1125 (K) Manteh; Bergmannstroſt:
Mittwoch abds. 8 (B) Gueinzius (A. d. Johanneskirche 6), it
woch nachm. von 2 Uhr an Bazar des Frauenhilfsvereins d
Johannesgemeinde, Lindenſtr. 78. Stadtmiſſion: Sonnlag
nachm. 436 Winterberg, Dienstag abds. 83 Bund Hall. Gemein
ſchaften, Sonntag abds. 834 (B) Flottwellſtr. 29, Sonntag dort
10 für Schwerhörige P. Schütz i. Weidenplan 4. Giebichen
ſtein-Bartholomäus: 10 Wind, 3412 (K) Wind, abds, 6
Freitag abds. 8 Vortrag i. d. Aula d. Wittekindſchule, Helviß
Cröllwitz-Petrus: 10 Baentſch, 2412 (K) Kuni rothe
10 Kirchenviſitation Sup. Hellwig, Predigt Jenrich, Unkerredurt
mit der konfirmierten Jugend, Hellwig; Unterredung mit d
kirchl. Körperſchaften, Hellwig; 1 (K) Jenrich, abds.
abend in der Kirche, Anſprachen: Sup. Hellwig, P.
P. Dr. Jenrich (Mitwirkung des Kirchenchores). D
944 Petzold, 1034 (K) Derſ.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauer Str. 4 (am Ranniſche
Platz): Sonntag 10 Uhr Vibelſtunde, 1134 Uhr K., 5 Uhr Eben
geliumsVerkündigung. Mittwoch 8 Uhr Jugendbund für jung
Mädchen. Donnerstag 7 Beſprz 9

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margareich
ſtr. 5. Sonntag 11 K., 4. Evangeliſation. Montag: 8 ger

r E. C. junge Männer. ittwoch: 8 Jugendbund für E.

Mittwoch de
junge Mädchen. Donnerstag: 8 B.

Evang. Vereinshaus. Sonnabend, den 11.,15. November, abends 8 Uhr, Vorträge des Herrn van
H. Plaßmann, Köln, „Die Zubereitung der Herrſcher und
nige; Jeſus, der Erbe über Alles.“Viſchöfliche Methodiſtenkirche. grapee jse Stiftunen
Saal Aktusgebäude (Eingang neben Waiſenhaus-Apotheke). So
tag, vormittags 3510 und abends 8 Uhr Gottesdienſt mit Predich
P. Holzſchuher.

Büſchdorf: P. Krüger, 10 Uhr.
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